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2 8 es der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Nuten d 
Lebens bberſicherung. 2) ueber Polizei⸗Taxen. 8) Das Schloß zu Matzdorf und ſeine Environs. 4) Zur Verhütung des are 50 mit ae 
zer Dinte geſchriebenen Schrift. 5) Merkwürdige Geſchichte eines Bienenſchwarmes. 6) Korteſpondenz aus Münſterberg, Hirſchberg und Brieg. 


7) Tagesgeſchichte. 


a Inland. übrig. In dem Kantonneigents⸗Lazareth, welches im Invalidenhauſe bei 
Berlin, 3. September. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt Berlin etablirt iſt, befinden ſich 217 Kranke des Korps. An der Cholera 
aus Pommern hier eingetroffen. — Se. Königl. Hoheit der Prinz iſt, ſeit die Truppen das Lager bezogen haben, noch Niemand erkränkt; 
Friedrich Karl iſt von Weimar in Glienicke angekommen. Todesfälle haben ebenfalls noch nicht ftattgefunden, außer daß ein Wehr⸗ 
Angekommen: Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter in der Kurmark reiter, der am Tage des Ausmarſches aus Berlin erkrankte, mit Tode abs 
Brandenburg, Graf von Königsmarck, von Negband. Der Königlich] gegangen iſt. 
Sicilianiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Stettin, 29. Auguſt. Noch riecht man zwar durch alle Straßen 
hieſigen Hofe, Freiherr von Antonini, von Frankfurt a. M. — Ab: nur Wachholdergeruch, der Zuſtand der Krankheit iſt indeſſen im Ab⸗ 
gereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte nehmen. Dies ſcheint mit dem Zeitpunkt zu ſtimmen, wo man den Bus 
Miniſter am Königlich Niederländiſchen Hofe, Graf von Wplich und | Hand öffentlich anerkannte und nannte. Die kältere Witterung und der 
Lottum, nach Putbus. Der Ober⸗Berghauptmann und Direktor im Regen haben ebenfalls nnverkennbar günftig gewirkt. Die Verwüſtung, 
Finanz⸗Miniſterium für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, von Velt⸗ welche die Krankheit in den unteren Theilen der Stadt, die an die Oder⸗ 
heim, nach Halle. { wieſen grenzen, oder auf ihnen liegen, angerichtet, war bedeutend. In 
Dem Militair⸗Wochenblatt zufolge, haben folgende Ernennungen, der oberen Stadt ſind nur einzelne Fälle vorgekommen, darunter einige, 
Beförderungen und Verſetzungen bei der Armee ſtattgefunden: v. Rohr,] für angeſehene Familienkreiſe ſehr betrübende. Leider haben ſich aber aus 
Gen. Maj. und Kommand. der Iten Juf. Brig., zum Direktor des Mi⸗ der einen geheimnißvollen Krankheit ſehr viel andere, bekannte Krankheits⸗ 
eee eee v. Hüſer, Gen. Maj. und Kommandeur zuſtände entwickelt, und die Aerzte haben vollauf zu thun. In den See⸗ 
eee Kommand. der 14ten Inf. Brig. v. Boyen, Gen. Maj. bädern iſt noch reine Luft. Auch in Schwedt find noch keine Fälle 
E 9 Inf. Brig., zum Kommandanten von Min⸗ vorgekommen, die man dahin rechnen lann, obgleich die zu dieſer Zeit ge⸗ 
8 — 5 0 5 „Gen. Maj. und Kommandant von Pillau, zum] wöhnliche Ruhr ſehr ſtark umgeht. Wenn die Grasmäher fünf Tage lang mit 
ommandanten von Thorn. v. Zaſtrow, Oberſt und Kommand. des 21. | nackten Füßen auf den naſſen Wieſen ſtehen, und Bier und Waſſer trinken, und 
Inf. Reg., zum Kommand. der 13ten Landw. Brig. v. Bockelmann, | wer könnte es nach der ſchweren Arbeit anders erwarten! — fo wire es 
Oberſt und Kommand. des Eten Inf. Reg., zum Kommand. det Hten Inf. umgekehrt merkwürdig, wenn keine Krankheitsfälle der Art einträten. — 
Brig. v. Wedell, Oberſt und Kommand. des 5ten Ulanen⸗Reg., zum Die Paſſage zwiſchen Swinemünde und Stettin war ſehr lebhaft, wenn 
Kommand. der 10ten Kav. Brig. v. Frangois, Oberſt und Kommand. ſie es gleich erſt in der letzten Hälfte des Sommers wurde. Die Bäder 
des 37 ſten Inf. Reg., zum Kommand. der 16ten Inf. Brig. v. Stück⸗ waren unverhältnißmäßig ſtark beſucht. Glücklicherweiſe iſt die Kommuni⸗ 
radt, Oberſt und Kommand. des Sten Bat. Iften Landw. Reg., zum kation mit Mecklenburg noch offen, und dürfte es bleiben. 
Kommand, von Pillau. Tuckermann, Oberſt vom 29ften Inf. Reg., Die Kölniſche Zeitung vom 30. Auguſt enthält Folgendes: „Aus 
zum Kommandanten von Saarlouis. v. d. Heyde, Oberſt und Komman⸗ zuverläſſiger Quelle können wir die erfreuliche Nachricht mittheilen daß das 
dant von Saarlouis, zum Kommand, des ten Inf. Reg. v. Korth, | am 9, Juni vollzogene Statut der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Oberſt vom Eten Inf. Reg., zum interim. Kommand. des 2tſten Inf. ſellſchaft Allerhöchſt beſtätigt, und derſelben die Anwendung des Ex⸗ 
Reg. v. Barfuß, Oberſt vom 17ten Inf. Reg., zum interim. Kom⸗ propriationsrechts gleichzeitig verliehen worden iſt. Mehre Beſtimmungen 
mand. des 28ſten Inf. Reg. v. Corvin⸗Wiersbitzki, Oberſt⸗Lleut. über das Verhältniß der Geſellſchaft zum Staate und zum Publikum find 
vom 33ſten Inf. Reg., zum interim. Kommand, des 27ſten Inf. Reg. einer ſpätern Feſtſetzung vorbehalten. Die Rhein⸗Weſer⸗Bahn⸗Geſellſchaft 
v. Schweinitz, Oberſt⸗Lieut. vom 36ſten Inf. Reg., zum interim. Kom⸗ hat in ganz ähnlicher Weiſe die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. So 
mand. des 37ſten Inf. Reg. Vitzthum v. Eckſtädt, Major vom 12, kann denn der Bau von zwei der wichtigſten Eiſenbahnen bald beginnen; 
Huf. Reg., zum interim. Kommand. des 5ten Ulanen⸗Reg. Der Oberſt | denn ohne Zweifel werden beide Geſellſchaften in jenem Vorbehalt um fo 
und Kommandeur des 20ſten Infanterie-Regiments, von Werder, if | weniger ein Hinderniß erblicken, als fie durch ihre in Berlin anweſenden 
zum Direktor der Diviſions⸗Schule und Präſes der Examinations⸗Kommiſ⸗ Deputirten in der Ueberzeugung von den wohlwollenden und billigen An⸗ 
ſion für Portepee⸗Fähnriche der ten Divifion, imgleichen der aggregirte ſichten des Gouvernements für dieſe Eiſenbahnen noch beſtärkt worden 
Major vom 16ten Infanterie⸗Regiment, Rinck, zum Direktor der Divi- | find,” g a 
ſions⸗Schule und Präſes der Examinations⸗Kommiſſion für Portepee⸗Fähn⸗ Deut ſchlan d 
ee 14ten Diviſion ernannt worden. . Frankfurt, 28. Auguſt. (Privatmitth.) Die Verſammlung der ho⸗ 
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Tribüne angebracht. 


9) ee Homzopathie abzuſchaffen und dafür Ideopathie (2) 
zu ſagen. 

Dieſer Vortrag erregte allgemeine Senſation, welche nur während der 
Vorträge der D. D. Peſchier und Stark zu verrauchen anfing. Um 5 Uhr 
begann die Erholung bei einem Diner, wobei eine mit Wurde gepaarte 
Heiterkeit herrſchte, und Toaſte, wie natürlich, nicht fehlten. Ein Geld⸗ 
mäkler, der ſich in homöopatiſchen Curen ſchon oft zum Heile ſeiner Mit⸗ 
bürger mit vielem Glücke verſuchte und der Verhandlung beiwohnte, fol 
einem ihn, bei ſeinem Austritte aus dem Engliſchen Hofe, ſcherzhaft fra⸗ 
genden Kaufmanne: „wie gehen homöopatiſche Conſols?“ geantwortet ha⸗ 
ben: „Flau, ich rathe Ihnen zu verkaufen.“ 

Wir zweifeln nicht, daß dieſes eine von den Feinden der Homöopathie 
herrührende Anekdote ſei. 

Die Centralverſammlung wird am 10. Auguſt Fünftigen Jahres unter 
dem Direktorium des Dr. Helbig in Dresden ſtattfinden. 

Göttingen, 19. Auguſt. Die Anordnung der Feierlichkeiten, 
ſo weit ſie bis jetzt feſtſteht, iſt dieſe: Am erſten Tag (17. Sept.) akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt in der Johanniskirche, zu dem man ſich in Proceſſion 
von der Bibliothek aus begiebt; hierzu ſteht allen Studirenden der Zutritt 
offen. Abends großes Concert. Am folgenden Tage die Feierlichkeiten in 
dem neuen Univerſitätsgebäude, das hierdurch zugleich eingeweiht wird; 
wohin man ſich ebenfalls in Proceſſion begiebt: auch hierzu ſteht allen Stu⸗ 
direnden der Zutritt offen. Am dritten Tag erfolgen die feierlichen Pro⸗ 
Fee aller Fakultäten und die Sitzung der königl. Societät der Wiſſen⸗ 
chaften. 
anſtaltet, ein ſolennes Mittagsmahl, bei dem auch die Studirenden durch 
eine Deputation theilnehmend werden repräſentirt ſein. Schließlich am 
Abend des dritten Tages ein großer Ball, zu dem ſämmtliche Studirende 
eingeladen werden. Zu dem Behuf wird die königl. Reitbahn in Stand 
geſetzt, und noch daneben eine Localität neu erbaut. 

Oeſter reich. 

Teplitz, 30. Auguſt. Geſtern, am 29. Auguſt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags wurde das den an dieſem Tage im Jahre 1813 gefallenen Ruſſi⸗ 
ſchen Garden, von Kaiſer Ferdinand I. bei dem Dorfe Priſten, ohnweit 
Culm, an der Straße nach Dresden errichtete Monument feierlich ent⸗ 
hüllt, Hierzu waren das erſte Jäger⸗Bataillon unter Kommando des Ma⸗ 
jor Grafen von Colloredo Mansfeld, und eine Diviſion von Koburg Uh⸗ 
lanen unter Kommando des Oberſt⸗Lieutenant Baron von Mengen, nebſt 
einer halben Batterie Geſchütz beordert worden. Dieſe in Parade ausge⸗ 
rückten Truppen bildeten bei dem Monumente ein gegen die Straße hin 
offenes Carré. Für die anſehnlichen Zuſchauer war rechts und links eine 
Als nun auf ein von Sr. Excellenz dem kommandi⸗ 
renden General in Böhmen, Grafen von Mensdorf-Pouilli gegebenes Zei⸗ 
chen die Hülle verſchwand, begrüßten die Truppen und das Geſchütz das 
Denkmal mit drei Salven und nun ſtand es zur Beſchauung und Be⸗ 


wunderung offen da, dieſes prächtige, geſchmackvolle und impoſante Monu⸗ 


ment, würdig der Helden, die ſich mit ewigem Ruhm bedeckten, mit Muth, 
Ausdauer und Hingebung für die gute Sache fochten and hier ihr Grab 
fanden. Oberſt⸗Lieutenant Baron von Mengen hielt an die Truppen eine 
auf dieſe Feier bezügliche kurze Rede und das Oeſterreichiſche, das Ruſſiſche 
und das Preußiſche Volkslied wurden mit Muſik⸗ Begleitung abgeſungen. 
Die Defilirung der Truppen vor dem kommandirenden General machte den 
Beſchluß der Feierlichkeit. (Es ſind nunmehr bei Kulm preußiſcher, öſter⸗ 
reichiſcher und ruſſiſcher Seits Monumente errichtet.) 
Rußland. 

St. Petersburg, den 26. Auguſt. Se. Kaiſerliche Hoheit, der Groß⸗ 
fürſt Michael iſt am 22. d. von hier nach Wosnoſensk abgereiſt. 

Man ſchreibt aus Sudak, daß am 31. Juli ein ruſſiſches Schiff 


nach Taganrog abgegangen ſei, welches 2467 Eimer und 360 Bouteillen 


Wein, der aus den dortigen Weinbergen gewonnen worden, an Bord ge⸗ 
habt habe. Der in den Flaſchen befindliche Wein war nach Art des Cham⸗ 
pagners zubereitet. Es iſt dies das zweite Schiff, welches in dieſem Jahre 
in Sudak Weine der Krimm gelandet hat. . 


Großbritannien. 

London, 26. Aug. (Spen. Ztg.) Es iſt zu verſchiedenen Zeiten, ſo viel 
geſagt und geſchrieben worden, um die anglikaniſche Geiſtlichkeit, 
namentlich hinſichtlich der Größe ihrer Einkünfte, in ein falſches Licht zu 
ſtellen, daß es mich ſehr freut, Ihnen zu Ihrer ruhigen und unparteiiſchen 
Beurtheilung einige Thatſachen vorlegen zu können, welche das Ergebniß 
ofſizieller Unterſuchungen find, Ich bitte indeß, hierbei nicht zu vergeſſen, 
daß ich von Geiſtlichen rede, welche als Leute von Ton leben und leben 
müſſen, und zwar in einem Lande, wo der Weizen das Quarter 50 Sh. 
koſtet und jeder Einzelne nicht viel unter 37 Sh. an Taxen bezahlen muß. 
Von den Ländereien in England und Wales ſind etwa nur zwei Drittheile 
zehntpflichtig, und das Verhältniß der Laien, als Beſitzer, zu dem Geiſt⸗ 
lichen, iſt von der Art, daß der ganze Betrag der Zehnten, welche der 
Geiſtlichkeit gezahlt werden, zu einer Zeit, wo der Weizen 78 Sh. 3 P. 
das Quarter koſtete, nicht mehr als 1 Mill. 426,527 Pfd. betrug. Bei 
dem gegenwärtigen Preiſe des Weizens würde dieſe Summe nicht mehr als 
1 Mill. 188,773 Pfd. betragen, und fo würde, wenn man fie unter 


19,400 Geiftlihe in England und Wales vertheilt, auf jeden derſelben 


etwa 114 Pfd. jährlich kommen. Die gegenwärtige Lage der Dinge ift 
indeß folgende: es giebt 294 Geiſtliche, welche weniger als 50 Pfd. jährl. 
Einkünfte haben; 1620, welche von 50 bis 100 Pfd. beziehen; 1591, 
welche zwiſchen 100 und «50 Pfd. einnehmen; 1335 haben zwiſchen 150 
und 200 Pfd. Einkünfte; 1964 zwiſchen 200 und 300 Pfd.; 1317 
zwiſchen 300 und 400 Pfd.; 830 zwiſchen 400 und 500 Pfd.; 504 
zwiſchen 500 und 600 Pfd.; 337 zwiſchen 600 und 700 Pfd., und die 
übrigen, 618 an der Zahl, über 700 Pfd. Die hier mitgetheilten Angaben 
kommen von Denen her, welche die Zehnten zahlen, und nicht von Denen, 
welche ſie empfangen, und ſo ſind ſie in mehren Fällen höher angeſchlagen, 
als ihr wirklicher Betrag iſt. Die Bisthümer haben, die Erz⸗ 
bisthümer eingeſchloſſen, ein jährliches Einkommen von 160,114 
Pfd., und es find deren 27; fo daß ungefähr 5900 Pfd. auf jeden Bi⸗ 
ſchofsſitz kommen. Unter dieſen Biſchofthümern bringen nur 11 fo viel 
ein, um die damit verbundenen Ausgaben zu decken, und bei 3 unter die⸗ 
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fen 11 betragen, außer den Privatwohlthaten, die Schenkungen und Bei: a 


Außerdem an allen drei Tagen, vom Oberhofmarſchallamte ver- 


machen will. 


träge zu Gegenſtänden, welche mit der Kirche in Verbindung ſtehen, 3000 
Pfd. jährlich. — Es giebt 4800 Pfarren, wo die Geiſtlichen kein Pfarr⸗ 
haus haben; unter dieſen ſind 3080, welche unter 150 Pfd. Einkünfte 
haben, und da, wo es ein Pfarrhaus giebt, iſt der Geiſtliche auch genöthigt, 
es in baulichem Stande zu erhalten. Die Gebühren an die Geiſtlichen 
betragen bei den Landpfarren und in den kleinen Landſtädten zwiſchen 3 
bis 7 Pfd. auf jedes Tauſend der Bevölkerung, und der größte Theil die⸗ 
ſer Gebühren fließt dem Kirchſpiel, und nicht den Geiſtlichen, zu. 

Orpheus und Shakspeare, zwei amerikaniſche Schnellſegler, find 
aus Neywork angekommen und bringen eine halbe Million Dollars mit. 
So ſind die Dichter willkommen am Geldmarkt! 

Frankreich. 5 

Paris, 17. Auguſt. (Allg. Ztg.) Man hatte in der letzten Zeit hier 
als Grundfag aufgeſtellt, ſich fo viel als möglich bei Allem, was das Aus⸗ 
land betrifft, paſſiv zu verhalten und gewiſſermaßen zu verſchwinden. Die⸗ 
fen Grundſatz unter allen Umſtänden feſtzuhalten, ihn mit Geſchick durch⸗ 
zuſetzen, war das vorzügliche Verdienſt des Königs. Seltſam iſt es daher, 
die Anregung zu beobachten, die Ludwig Philipp ergriffen, und die ihn, 
faft möchte man glauben, fein Programm vergeſſen läßt. Es iſt hier von 


Hannover die Rede, wo Ludwig Philipp mit einem mal aus ſeiner 


Rolle fiel, und aus einem gleichgültigen Beobachter zu einem 
heftigen Kritiker umgewandelt wurde. Der Grund dieſes Wech⸗ 
ſels bei einer Frage, die nur Deutſchland betrifft, für Frankreich wenig 
oder gar kein Intereſſe haben kann, iſt unbekannt; allein ſeit der Zeit, wo 
es ſich darum handelte, die Unabhängigkeit Belgiens zu ſichern, war die 
franzöſiſche Diplomatie nie ſo thätig, als bei Verkündung des Dekrets des 
Königs von Hannover. Faſt alle im Ausland beglaubtigten Employés ha⸗ 
ben den Auftrag erhalten, ſich dagegen auszuſprechen. In London wollte 
man ſogar eine Uebereinkunft bewirken, die jedoch nicht zu Stande gekom⸗ 
men iſt. Hätte man von London aus hier den Verſuch gemacht, ſich ge⸗ 
meinſchaftlich gegen das hannoverſche Dekret zu erklären, ſo wäre dies be⸗ 
greiflicher; aber hier in dieſer Sache die Initiative ergreifen zu ſehen, iſt 
wahrlich räthfeihaft, befonders da Vorgänge vorhanden waren, die ihn bes 
lehren mußten, daß die deutſchen Regierungen keine Einmiſchung in die 
Bundesverhältniſſe dulden, und daß ein fo unzeitiger Eifer nur dazu bei⸗ 
tragen kann, die beſten Dispoſitionen zu verderden. Man kann ihn un⸗ 


möglich zutrauen, daß die reine Luſt in Dingen mitzuſprechen, die ihn nicht 


kümmern, die Triebfeder ſei, und dies um ſo weniger, als er da ruhig 


bleibt, wo ſein eigenes Intereſſe es weniger erheiſcht. Es muß alſo etwas 


Eigenthümliches im Spiele ſein, oder man muß annehmen, daß der König 
auf dem Punkte ſtehe, fein Syſtem ändern zu wollen, und fo den Anfang 
Das iſt aber wieder nicht wahrſcheinlich, weil er ſonſt in 
Spanien eine beſſere und ergiebigere Gelegenheit dazu fände, und doch ſehen 
wir ihn da unbeweglich ſtehen. 2 

Paris, 28. Auguſt. Im Moniteur lieſt man: „Der General 
Santa⸗Cruz, Präſtdent von Bolivia und oberſter Protektor des ſüdlichen 
und nördlichen Peru, hat unterm 2. Februar d. J. ein Dekret erlaſſen, 
welches die Hafen von Chili ſo lange in Blokade⸗Zuſtand erklärt, wie jene 
Republik mit der Peru⸗Bolivianiſchen Conföderation Krieg führt. Jenes 
Dekret ſetzt feſt, daß alle neutralen Schiffe, die nach einer gewiſſen Zeit 
(für die aus Europa kommenden Schiffe ſind 10 Monate beſtimmt) in die 
Hafen von Chili einlaufen, ohne vorher in denen der Peru⸗Bolivianiſchen 
Conföderation angelegt zu haben, als Contrebandiers behandelt werden ſollen. 
Ausgenommen ſind die Fälle dringender Noth. Der Franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Lima hat gegen dieſes Dekret proteſtirt, indem daſſelbe eben ſo⸗ 
wohl das Völkerrecht, als den kürzlich zwiſchen Frankreich und Bolivien 
abgeſchloſſenen Handels⸗Traktat verletzt.“ 

Die Direktion der Eiſenbahn von Paris nach St. Germain 
ſoll an dem erſten Tage der öffentlichen Fahrten zwiſchen 18 und 20,000 
Fr. eingenommen haben. Der Andrag war ſo groß, daß etwa 1000 Men⸗ 
ſchen in St. Germain übernachten mußten, da es an Platz fehlte, um ſie 
zurück zu transportiren. 

Die Börſe war heute ſehr aufgeregt; die Eiſendahnmanie wirkt nach⸗ 
theilich. Auch in diefen Fonds iſt jetzt von paniſchem Schrecken die 
Rede. Die St.⸗Germainactien find — vermuthlich weil Jules Janin die 
Probefahrt fo hübſch beſchrieben hat — von 1080 auf 1005 gefallen; die 
Speculanten wollen von dem romantiſchen Intereſſe nichts hören, 
ſondern nur von der vermuthlichen Dividende.) e 

Spanien. 

Madrid, 19. Auguſt. Die Engliſche Regierung hat mit der 
Spaniſchen Dampfſchifffarhrts⸗Geſellſchaſt einen Kontrakt abgeſchloſſen, 
wodurch letztere die Beſorguug der Poſten nach den Spaniſchen und Por⸗ 
tugisfifchen Häfen und nach Gibraltar übernimmt. Die Packetſchiffe fah⸗ 
ren einmal in der Woche von London ab, und berühren Vigo, wo ſie die 
Briefe für Madrid und den größeren Theil des inneren und nördlichen 
Spaniens abgeben. Nach einem Aufenthalte von drei Stunden in Vigo 
gehen die Dampfböte nach Porto, verweilen dort ebenfalls drei Stunden 
und ſetzen dann ihre Fahrt nach Liſſabon fort, wo ſie 48 Stunden blei⸗ 
ben, dann nach Cadix und von da nach ſechsſtündigem Aufenthalte nach 
Gibraltar abgehen. Die Fahrt von Falmouth nach Gibraltar wird 
neun Tage währen. 0 


) Die Bahn nach Saint⸗Germain läuft durch 1595 einzelne Grundſtüͤcke, die in 
acht Gemeinden liegen; davon wurden 1415 durch freiwillige Abtretung von den 
Eignern erworben; bei den übrigen 180 Parcellen mußte das Expropriations⸗ 
Geſetz zu Hülfe genommen werden. Die Bahn hat zwei Souterrains, einen von 
183 Meter Laͤnge am Ausgangspunkte, den anderen von 328 Meter unter der 
Gemeinde Batignolles; fie hat drei Bruͤcken über die Seine, zu Asnieres, Rueil 
und Chatou; fünfzehn Brücken über Straßen, die fie paſſirt. Die Rails (Schie⸗ 
nen) der Bahn ſind die ſtaͤrkſten, die man noch gemacht hat. Die Bahn iſt be⸗ 
rechnet für eine Paſſagiercirculation von 400,000 Individuen im Jahr oder 
etwa taͤglich 11 bis 1200. Die Conceſſion datirt vom 9. Juli 1835; man hoffte 
kaum, vor 1838 fertig zu werden; die Raſchheit der Arbeiten hat jede Erwar⸗ 
tung übertroffen. Die Locomotiven, die den Dienſt der Bahn beſorgen, heißen: 
Salamander, Saint⸗Germain, Bury, Jackſon; — ſie gleichen dem Feuergeſpan 
des Sonnengottes. Von Morgens 6 Uhr bis Abends 8 Uhr fahren die Dampf⸗ 
wagen zehnmahl von Paris nach Saint⸗Germain und eben ſo oft auch zurück. 
Abfahrt von Paris: 6 Uhr, 7½, 9, 10%, 12, 2½, 4, 5%, 7, Dar — Der 
Preis iſt: in den Diligencen 1½ Fr. die Perfonz in den Waggons nur 1 Fr, 
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Ein der Times zugegangenes Privatſchreiben aus Madrid be⸗ 
hauptet, jedoch, wie jenes Blatt meint, gewiß ohne Grund, der Miniſter⸗ 
wechſel ſei durch den Einfluß des Brittiſchen Botſchafters, Hrn. Vil⸗ 
liers, herbeigeführt worden, der ſich mit Oberſt Wylde zuſammen bemüht 

abe, die Königin zur Entlaſſung des Calatravaſchen Miniſteriums zu ver⸗ 
migen, indem Espartero ſich verpflichtet hätte, die erſten von dem Mi⸗ 
niſſerium, deſſen Haupt er fein würde, vorzuſchlagenden Maßregeln folten 
ein für Großbrittanien günſtigen Handelstraktat und eine neue unter Brit⸗ 
tiſcher Garantie abzuſchließende Anleihe fein. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten entmuthigend für 
die Chriſtinos; zu Barcelona regt ſich die Demokratie und zu Madrid 
droht ein Aufſtand gegen Eſpartero, der als Verräther ausgeſchrieen 
wird. — Folgendes ſind die Details: 1) Narbonne, 26. Auguſt. Man 
wußte am 20. Auguſt zu Valencia, daß der Prätendent, nachdem er zu 
Cella geweſen, ſich nach den Höhen von Cantavieja zurückgewendet hatte. 
Die Banden (Faktionen) vermehren ſich im Königreiche Valencia; General 
Lorenzo iſt zum interimiſtiſchen Generalkapitain der Provinz ernannt wor⸗ 

den. Oraa hatte fein Hauptquartier zu Teruel. Die Provinzial⸗Junta 
hat am 15. Auguſt eine heftige Adreſſe an die Regentin gerichtet. 
Nach Briefen aus Barcelona vom 23. Auguſt haben Cadix, Malaga und 
Barcelona der Königin mehr als energiſche Vorſtellungen überſchickt, 
über die Parteilichkeit Mendizabals für den engliſchen Handel. Die De⸗ 
miſſion de Meers, als Generalkapitän von Catalonien, iſt angenommen 
worden; die Generale Paſtor und Puig haben ebenwohl ihre Entlaſſung 
gefordert. Am 20. Auguſt haben zu Barcelona die neuen Wahlen der 
Nationalgarde angefangen; die Partei Bullanguero (wer kennt fie?) hat 
geſiegt. Man beforgte einen Aufſtand. (Unterbrochen durch die Nacht!) — 
2) Baponne, 26. Auguſt. Die Carliſten⸗Expedition iſt auf ihrem Rück⸗ 


marſch am 23. Auguſt zu Belorado angekommen. — 3) Aus Bayonne | 


vom 24. Auguſt wird geſchrisben: a. Der Carliſten⸗Chef Uranga iſt am 
19ten mit einem neuen Expeditionscorps von Mondragon aufgebrochen; er 
hat das Commando im Baskenlande dem General Garcia übergeben; b. 
Zu Vittoria iſt ein Aufſtand ausgebrochen, wobei 15 Individuen umge⸗ 
kommen ſind — unter ihnen der Kommandant der Nationalgarde und der 

ilitärgouverneur. c. Zu Miranda am Ebro ſoll ebenwohl eine Revolte 
vorgefallen ſein, wobei, wie es heißt, General Escalera, zwei Oberſte und 
zwei Offiziere mit dem Leben bezahlt haben. 


Portugal. 

Porto, 12. Auguſt. Heute Nacht eilten alle Bürger von der Natio⸗ 
nal⸗Garde und von den verſchiedenen Freiwilligen⸗Korps unter die Waffen. 
nter andern bemerkte man ein neues Handwerker⸗Bataillon, voll Enthu⸗ 
ſiasmus für die Freiheit und die National⸗Unabhängigkeit. Im Laufe des 
orgens erſchien der Visconde Sa da Bandeira, Statthalter der Kö⸗ 
nigin, mit ſeinem Generalſtabe auf dem Platze, wo die Bataillvne aufge⸗ 
ellt waren. Bei ſeinem Erſcheinen brach Alles in den Ruf aus: „Es 
lebe die Konſtitution von 1822! Es lebe unſere angebetete Königin! Es 
lebe der edle Visconde, der Liebling der Einwohner von Porto!“ Heute 
erſchien eine Proklamation des (nunmehr zum Konſeils⸗Präſidenten er: 
nannten) Visconde, deren Inhalt folgender ift: 1) Von dem Augenblicke 
der Bekanntmachung dieſer Proklamation an iſt die Stadt Porto in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt. 2) Folglich ſind alle Einwohner den Militär⸗ 
Geſetzen unterworfen. 3) Im Fall eines Angriffs oder eines Allarms iſt 
demnach jedes Individuum, welches ſich hochverrätheriſche oder beſorgnißer⸗ 
regende Ausrufungen erlauben dürfte, den im Art. 5 des Kriegs⸗Reglements 
für die Infanterie verhängten Strafen verfallen, worin es heißt: Jede 
Militär⸗Perſon, die in einer Schlacht, in einem Treffen, einem Gefechte, 
oder bei ſonſtigen Kriegs⸗Gelegenheiten einen Schreckensruf hören läßt, wie 
3. B.: die Feinde haben uns umzingelt! — wir find abgeſchnitten! wer 
ſich retten kann, rette ſich! — oder jede ähnliche Redensart, welche die 
Truppen einſchüchtern könnte, darf in demſelben Augenblick von dem zunächſt 
ſtehenden Offizier, der dieſe Worte vernommen, getödtet werden, und wenn 
dies nicht der Fall geweſen, ſoll dieſelbe alsbald feſtgenommen und nach 
kriegs gerichtlichem Spruche erſchoſſen werden. 4) Jeder Bürger, der ſich 
noch nicht in die Bürgergarde oder in ſonſt ein organiſirtes Korps hat ein⸗ 
ſchreiben laſſen, hat ſich innerhalb 24 Stunden nach Bekanntmachung dle⸗ 
fer Publikation aufnehmen zu laſſen, bei Strafe, widrigenfalls als Rebell 
angeſehen zu werden. 5) Jeder Bürger, der bereits in ein Korps der Na⸗ 
tional⸗Garde oder in ſonſt irgend ein National⸗Bataillon eingeſchrieben iſt 
und ſich beim Aufgebote ſeines Korps nicht geſtellt haben dürfte, ſoll als 
Rebell angeſehen und, wenn er ein öffentlicher Beamter iſt, aus dieſem al⸗ 
leinigen Grunde ſeiner Stelle entſetzt werden. 6) Solchen Freiwilligen, 
die zu den Bataillonen gehören, welche zur Belagerung von Valenga ver⸗ 
wendet werden, und ſich ohne Erlaubniß von denſelben entfernt haben, iſt 
vollſtändiger Pardon zugeſichert, wenn ſie ſich innerhalb 24 Stunden nach 

Bekanntmachung dieſer Proklamation zum National⸗Dienſte ſtellen.“ 


Sch we i z. 

Genf, 26. Auguſt. Fräulein G. war vor 20 Jahren Erzieherin in 
dem Haufe eines ruſſiſchen Großen. Nach beendigter Erziehung ihrer Zög⸗ 
linge kehrte fie in ihre Vaterſtadt zurück. Vor Kurzem kam nun eine 
ber Damen, welche ſie erzogen, in Begleitung ihres Gemahls, des Fürſten 
W. und ihrer Kinder nach Genf, und beſuchte ſie. Nach einigen Tagen 

lud die junge Fürſtin, Fräulein G. zu einem Frühſtück auf dem Lande 
ein. Als fie mit ihrer Begleitung bei dem reizenden Landſitze angekom⸗ 
men war, empfing ſie der Fürſt, begrüßte ſie und zeigte ihr an, daß ſie 
ſich in ihrem Eigenthume befinde und daß fie ihre Freunde bei ſich 
empfange. Sogleich mußte ſie ihr Gut beſehen, wo nichts geſpart war, 
um ihr den Aufenthalt eben ſo angenehm als bequem zu machen. 

Im oberſten Theile des Landes Glarus haben vor einiger Zeit drei 

Gemsjäger, worunter Vater und Sohn, endlich zuerſt die Ehre geerntet, 
den 11,000 Fuß hohen Dödi (den Vater der Berge in der öſtlichen 
Schweiz) zu erſteigen. Nach zwei vergeblichen Verſuchen am 1: und Aten 
Auguſt, wo eine Lawine einem der Kühnen beinahe den Tod gebracht hätte, 
gelang ihnen das Wagniß endlich am 10. Auguſt. Sie erſchracken ſehr, 
als ſie ſich plötzlich auf der hohen Zinne ſahen und rings um ſich her ein 
Meer von Berggipfeln erblickten, deren keiner auch nur von weitem zu 
ihnen emporragte; in a Tiefe ſahen fie ihre Heimath und erkannten 


das Stachelberger Bad; fie richteten ein Kreuz auf, an das fie eine Fahne, 
aus Tüchern zuſammen genäht, banden. Dieſes Signal, das man von 
Stachelberg aus am 16ten Abends endlich ſah, beſtätigte ihre Ausſagen, 
und ein junger Mann aus Zärich unternahm am 18. Auguſt bei heite⸗ 
rem Wetter mit ihnen die vierte Beſteigung. Am Mittag des 19ten fah 
man oben die rothe Flagge wehen, die er mit genommen hatte. So weit 
bis jetzt die Nachrichten, die von Züricher Blättern nach Mittheilungen aus 
Stachelberg gegeben werden. Phyſikaliſche Inſtrumente, die der Reiſende 
mitgenommen, laſſen genaue Meſſungen erwarten. 
Jtalien. 

Neapel, 17. Auguſt. So eben verkündigt uns der Donner der Ka⸗ 
nonen die Ankunft des Bruders Ihrer Majeſtät der Königin, älteſten 
Sohnes des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, an Bord einer Kai⸗ 
ſerlichen Fregatte. Unmittelbar nachdem der hohe Gaſt das Land beſtiegen, 
machte er ſich nach Caſtellamare auf den Weg, wo ſich das Königliche Paar, 
der greßen Hitze wegen dermalen aufhält. — Cholera-Bullettin. Vom 
9. auf den 10. Auguſt 14; vom 10. auf den 11., 12; vom 11. auf 
den 12., 12; vom 12. auf den 18., 9; vom 13. auf den 14., 10; vom 
14. auf den 15., 4; vom 15. auf den 16., 9 Todte. A 

| Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 15. Auguſt. (Privatmitth.) Von Seiten des 
öſterreichiſchen Internuntlus Baron von Stürmer werden bereits alle Anz 
ſtalten getroffen, um S. K. H. den Erzherzog Johann, den erſten Prin⸗ 
zen des Hauſes Oeſterreich, welcher unſer Land betritt, würdig zu empfan⸗ 
gen. Es heißt, der öſterreichiſche Admiral Dandalo werde wieder hierher 
kommen und S. H. nach Smyrna und Athen begleiten. Von Seiten des 
Sultan iſt der Schwiegerſohn deſſelben Said Paſcha bereits beſtimmt, die⸗ 
ſem Prinzen entgegen zu gehen, und ihn als Mihmidar nach Pera, allwo 
man ſchon heute mit Sehnſucht dieſer Ankunft entgegen ſieht, zu gelei⸗ 
ten. Man erwartet prachtvolle Feſte, ſowohl von Seiten des Sultans 
als auch der fremden Bothſchafter. — Nach Berichten aus Syrien vom 
vorigen Monat wüthet alldort ſowie in Ober⸗Egypten der Cholera 
neuerdings ſchrecklich. — Vom Ca pudan Paſcha find bereits Berichte 
über ſeine Evolutionen eingegangen, nach welchen ſeine Marine⸗Zöglinge mit mu⸗ 
ſterhafter Ordnung alle Dienfle vetrichteten. Er war bereits bei Rho⸗ 
dos eingetroffen. Uebrigens ſcheint die Pforte auf die mit ſo vieler 
Oſtentation gemeldeten Angaben ans Alexandria in Betreff des Unfriedens 
zwiſchen Ibrahim Paſcha von Syrien und ſeinem Vater dem Vice⸗König 
von Egypten, wenig Werth zu legen, obgleich es ſicher angezeigt wurde, 
daß ſich beide in Zank und Hader trennten. Man glaubt hier, daß dies 
ein verabredetes Spiel ſei und traut fortwährend der Politik des alten 
Vice⸗Königs nichts Gutes für die Pforte zu. Der Capudan Paſcha ſcheint 
in dieſem Sinn in die Gewäſſer von Candia geſegelt zu ſein. — Nach 


Berichten aus Aidin hat alldort die Ernennung des bisherigen Botſchaf⸗ 


ters am Wiener Hof Ach met Fehti Paſcha zum Statthalter von Na⸗ 
tolien einen ſehr guten Eindruck erregt. Achmet Paſcha iſt aus Rhodos 
gebürtig und in Aidin wegen früheren Dienſte ſehr beliebt und geachtet. 
Allein man glaubt, daß er ſeinen Poſten nicht perſönlich antreten werde, 
ſondern im Staatsrath ſeine Stelle einnehmen wird. 


Miszellen. 

(Berlin.) In der Nacht zum 2ten d. gegen 12 Uhr brach in dem 
einſtöckigen Seitengebäude der Schumannſchen Porzellan⸗Fabrik zu Moabit 
Feuer aus, wodurch dieſes Gebäude und ein großer Theil des darin be⸗ 
findlichen Waaren⸗Vorraths gänzlich zerſtört wurde. Die Entſtehung des 
Feuers hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. f 


(Paris.) Einem, ſo eben aus Italien eingegangenen, Schreiben zu⸗ 
folge, hat Roſſini, der mit den beiden Direktoren des hieſigen italienifchen 
Theaters, den Herren Robert und Severini, und einem italieniſchen, 
mit dieſen befreundeten, Künſtler, in der Nähe von Bologna ſpatzieren fuhr, 
einen Unfall gehabt. Das eine Rad lief nämlich von der Achſe ab und 
der Wagen warf mit großer Heftigkeit um, fo daß die ſaͤmmtlichen Da⸗ 
rinſitzenden auf die Chauſſee geſchleudert wurden. Roſſini und Severini 
erhielten nur einige leichte Quetſchungen, Robert aber, auf den einer der 
Reiſegefährten, noch korpulenter als Lablache, gefallen war, brach das rechte 
Schlüſſelbein. Er wurde ſogleich nach Roſſini's Villa gebracht, wo er auf 
das Beſte verpflegt wurde, und, wenn gleich bedeutend verletzt, doch außer 
Gefahr iſt. ; 


(Präſervative.) Der Erzbiſchof von Paris hat den Pariſern an⸗ 
empfohlen, Gebete zu halten, dahin gerichtet; daß die Cholera Rom und 
überhaupt die römiſch katholiſche Chriſtenheit mit ihrem Beſuche 
verſchonen möge! Dieſer alte, ehrliche Mann veranſtaltet am Ende noch 
die neue Auflage eines längſt veralteten proteſtantiſchen Geſangbuches, 
worin ſich unter andern folgender Vers vorfindet: 

Geuß Regen, Strahl und Sonnenſchein, * 
Auf Reuß und Greis und Lobenſtein, 5 

Und woll'n die andern auch was ha'n, (haben) 

So können ſie dir's ſelber ſa'n. (ſagen). 


(Rom.) Das Erſcheinen der Cholera hat auch hier den Leuten den Kopf 
verdreht. — Ein junger Engländer auf der Piazza Montamara bemerkte ein 
ſehr hübſches Kind bei mehren Frauen ſtehend, und angelockt durch ihre 
Züge, gab, oder wollte er der Kleinen eine Gabe reichen, als die verſam⸗ 
melten Weiber wie wüthende Hyänen mit dem Geſchrei: tödtet den Ver⸗ 
gifter! über ihn herfielen. Die Flucht rettete ihn nicht, denn nun fließen 
die Männer ihre Meſſer nach ſeiner Bruſt, und ein Steinregen warf den 
Unglücklichen zu Boden. Die Weiber hatten in ihrer Wuth Stroh herbei⸗ 
geſchleppt, und wollten den ſchon halb Getödteten verbrennen, als es der 
herbeigeeilten Gensd armerie noch glückte, den fo Zugerichteten mit Gewalt 
zu befreien. Man ſchaffte ihn nach einem nahe gelegenen Hospital, wo 
man indeſſen an ſeinem Aufkommen zweifelt. Hoffentlich wird die Regie⸗ 
rung auch hierüber etwas veröffentlichen, um den Wahn der Vergif⸗ 
tung bei dem Volke zu verſcheuchen. 


(Petersburg.) Rußland hat in dieſem Jahre, wie ein Hamburger 
Korreſpondent der hannoverſchen Zeitung erzählt, ſchon den zweiten be⸗ 
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tühmten Dichter verloren. Eben fo wie Puſchkin, iſt vor Kurzem auch 
Beſtuſchew erſchoſſen worden, jedoch nicht im Zweikampfe, ſondern von 
der Flintenkugel eines Tſcherkeſſen, und zwar in dem Augenblicke, als er 
das Städtchen Jekaterinoslaw verlaſſen hatte, wo er als Offizier in Be⸗ 
ſatzung ſtand. Gleich Puſchkin hatte auch Beſtuſchew früher die Ungnade 
des Kaiſers, und zwar, wie es hieß, durch ſeine Theilnahme an einer Ver⸗ 
ſchwörung ſich zugezogen; Jahre lang hatte man nichts von ihm gehört, 
denn er war in Sibirien; da ſandte ihn die Gnade des Kaiſers nach dem 
Kaukaſus, hier konnte er ſich nicht bloß, als Krieger durch Tapferkeit auf 
dem Schlachtfelde Lorbeern erwerben, ſondern auch als Dichter neue Lor⸗ 
beern bereiten, aber der Tſcherkeſſen⸗Krieg, der ſchon fo manchem edlen 
Ruſſen das Leben gekoſtet hat, ſollte auch dem des Dichters ein vorzeitiges 
Ende machen. a 


(Eingeſandt.) Seit drei Jahren gefallen ſich deutſche und auswär⸗ 
tige Blätter darin, meine literariſchen Beſtrebungen von einem falſchen und 
unwürdigen Geſichtspunkte darzuſtellen; und erſt neulich bezeichnete mich 
ein Frankfurter Journal als „Verräther an dem Liberalismus.“ Ich habe 
trotz der vielen Verunglimpfungen niemals etwas erwiedert, und auch die 
hier mitgetheilten Bemerkungen ſollen mich nicht rechtfertigen (denn ich be⸗ 
darf keiner Rechtfertigung!), ſie ſollen lediglich die dringenden Wünſche 
einiger Freunde erfüllen, welche verlangen, daß ich mich ausſpreche. — Es 
iſt wahr, ich habe als Jüngling einige liberale Broſchücen herausgegeben, 
zur Zeit eines Alters, in welchem ich nicht für meine Geſinnung noch für 
meine Darſtellung zurechnungsfähig ſein konnte. Dieſe Schriften ſind 
längſt vergeſſen und ihre Edition iſt die einzige Verbindungslinie, welche 
je zwiſchen dem Liberalismus und meiner Perſon ſtattgefunden: da ich 
überhaupt fern von und unbekannt mit allen politiſchen Beziehungen lebe 


und niemals mich in dem leiſeſten Verhältniſſe zu irgend einer politiſch-⸗“ 


formellen Inſtanz befunden habe. Jahrelange Einſamkeit und ernſte Stu⸗ 
dien in einer Univerſitätsſtadt, die ich hiermit allen Jünglingen empfehlen 
möchte, welche nach einer beſſeren Erkenntniß und nach dem Quell des 
Lebens ſtreben — änderten meine Geſinnungen und reiften diejenige poli⸗ 
tiſche und religiöfe Anſchauung, welche mich jetzt beruhigt und erfüllt. 
Von dieſem Augenblick an war ich bemüht, durch Wort und Schrift meine 
früheren literariſchen Sünden zu ſühnen. Denn ich bedauerte und bedauere 
es noch heute, daß ich in überſprudelnder Jugendzeit je ein verunglimpfen⸗ 
des Wort über die von Gott eingeſetzte Obrigkeit ausgeſprochen; ich bereute 
und bereue es tief, daß ich es je gewagt, der heiligen Religion und der 
Kirche gegenüber einen andern Ausdruck als den der Verehrung und Hin⸗ 
gebung vorzutragen. Die Redaktionen der Zeitungen, die von mir ſeit 
drei Jahren Aufſätze mitgetheilt, werden es mir bezeugen, daß meine Ar⸗ 


Todes⸗ 
Geſtern Mittag um 
gen der Cholera mein 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 5. September. 1) Der junge Ehe⸗ 
mann. Luſtſpiel in 3 Akten von A. Preuß. 
2) Der Juriſt und der Bauer. Luſtſpiel in 
2 Akten von Rautenſtrauch. 


Gouvernements⸗Auditeur Ernſt Meitzen, 
52ften Jahre feines Lebens und im 15ten Jahre 
unſerer glücklichen Verbindung. 


beiten ſtets den Stempel der ſtreng⸗monarchiſchen Geſinnung getragen, daß 
ich ſtets ernſtmahnend ſowohl den Mächtigen wie den Vorwärtsſtrebenden 
das wahrhafte Bild der Geſchichte vorgehalten, ſo weit ich daſſelbe mit mei⸗ 
nen ſchwachen Kräften zu reflektiren im Stande bin. Dieſelbe Geſinnung 
ſpricht ſich in meinen Schriften aus, die ich dem Publikum unter meinem 
Namen vorlege; und ganz daſſelbe habe ich unverholen ehemaligen Freun⸗ 
den mitgetheilt, von denen es mich ſchmerzt, daß ſie, urſprünglich edle und 
fo begabte Geiſter, ſich jetzt über mich auf eine Weiſe ausſprechen, wie fit 
auch durch die Kampfeszeit, in der wir uns befinden, nicht ganz entſchul⸗ 
digt werden möchte. Sie, die meine Selbſtſtändigkeit kennen, wiſſen am 


beſten, wie nun die reife und lautere Ueberzeugung und niemals irgend 


ein äußeres Moment in meine Zwecke und in meine Anſchauungen habe 
eingreifen können. Ich habe dieſe milden Worte den herben Verunglim⸗ 
pfungen entgegengeſetzt, und ich glaube Recht daran gethan zu haben. Hin⸗ 


zuſetzen muß ich noch, wie, trotz der langen, langen Kette von Entſtellun⸗ 


gen und Verläumdungen, die feit Jahren die Preſſe über mich giebt — 
und noch geben wird — es hiermit zum erſten und letzten Male geſchieht, 
daß ich irgend davon Notiz nehme. — Aber ich hoffe, daß mein Fleiß 


mir noch oft Gelegenheit giebt, von der Wiſſenſchaft und von der Poeſie 


Notiz zu nehmen, und daß es mir immer mehr und immer lauterer ver⸗ 
gönnt ſein wird, als Schriftſteller für die Prinzipien des Rechtes und der 
Ordnung zu wirken. Berlin, den 23. Auguſt. 

Dr. Joel Jacoby. 


Charade. 3 Sylben. 5 
Die beiden Erſten manchem Spieler ſind bekannt. 
Die Dritte war Vaſal im fernen Inſelland. 
Das Ganz' iſt überall, wo es Geſetze giebt, 
Selbſt da, wo Anarchie den Karren rückwärts ſchiebt. 


* * 


2. — 3. Barometer Thermometer. A 
nn d. 

Septbr. 8 E. | inneres. | Außeres. | feuchtes. | 55 | 2 
Abd. 9 u. er“ 6,380 + 18, 1 9, 6 + 7, 9 Sd. 40 Wölkchen 
Morg. 6 u. 27“ 6,09 12, 4 9, 4 8, 418. , 30% uͤberwoͤlkt 

= 9 » 127” 6,50 13, 6 13, 4 10, 71S. 20° 2 6 
Mtg. 12 1277 6,75 14, 0 14, 4 9, SISM 50% 3 * 
Nm. 327“ 6,75] ＋ 15, 0] + 15, 8 11, 4 SW. 40 1 
Minimum ＋ 7, 2 Maximum + 16,2 Temperatur.) Oder ＋ 12, 0 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


schaffung von Capitalien auf bewegliche und 
unbewegliche Güter, se wie zur Placirung 
junger Leute für jede Geschäftsbranche. 
Die Herren Handlungschefs, Apotheker, 
Gutsbesitzer etc. bitte ich namentlich Sich 
meiner Vermittelung zum Engagement ihrer 


Anzeige. 

1 Uhr ſtarb an den Fol⸗ 
guter Mann, der Königl. 
im 


Tiefgebeugt zeige 


Sehr beſcheidene Anzeige des Muſik⸗ 

- lehrers Biſchof. 

Wie der Engliſche Lord Brougham angefangen 
hat, ſeit einiger Zeit wieder Lebenszeichen von ſich 
u geben, wie in der Breslauer Zeitung a. c. Seite 

116 zu leſen, ſo fühle ich mich durch ſein gutes 
Beiſpiel gleichfalls bewogen, nach einem 15jähri: 
gen Schlummer dergl. Zeichen auch von mir zu 
geben. Allerdings iſts nicht gut, wenn man ſo 
lange ſchlummert, aber geſchehen Ding iſt nicht zu 
ändern, und unter 2 Extremen bleibt immer eins 
das beſte. Meine Lebenszeichen werden ſehr unbe⸗ 
deutend ſein. Wie kanns auch anders ſein? Wenn 
einer 15 Jahre lang ſchläft, noch 8 Jahre länger 
als der Siebenſchläfer: was kann da viel Bedeu⸗ 
tendes gehofft werden? Nach einem ſo langen Schlafe 
gehört Zeit zum Ausmauſern. Iſt die Contumaz 
der Ausmauſerung vorbei, dann können ganz dem 


Gange der Natur gemäß die Lebenszeichen erſt et⸗ 


was ſichtbar und hörbar werden. Aber eher nicht. 
Sehr gut iſts wohl, wenn der Menſch recht aus⸗ 
ſchlaͤft. Er fühlt ſich auf dieſe negative oder paſſive 
Operation kräftiger, ſtärker und heiterer als der 
unausgeſchlafene Menſch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, 
daß meine liebe Frau Ida geb. Kopiſch heute 
früh 8 Uhr von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden worden. 

Gleiwitz den 1. September 1837. 

Reche, Apotheker. 


Todes- Anzeige. 

Am 3. d. um 6 Uhr am Morgen, entſchllef 
an der Cholera unſer geliebter Bruder, der Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Amtmann Guſtav Menbel zu Preichau. 
Mit betrübtem Herzen widmen die hinterbliebenen 
Geſchwiſter die ſe ergebenſte Anzeige den Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme blittend. 


Todes⸗ Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten wird hiermit 


ich dieſen mir und meinen 6 Kindern unerſetzlichen 


Verluſt theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 4. September 1837. 

Henriette Suſanne Meitzen, geb. Websky. 
Todes⸗ Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes 
iſt uns am 1. September in der Mitternachts⸗ 
ſtunde unſre hoffnungsvolle heißgeliebte Mathilde, 
in dem Alter von 3 Jahren 1½ Monat duch 
den Tod entnommen worden, und unfre köſtliche Le⸗ 
bensfreude verblüht. In tiefer Betrübniß zeigen 
wir dieß entfernten Freunden hierdurch an, um 
ſtille Theilnahme bittend. : 

Böhm, Stadt⸗Gericht⸗Sekretär in Tra⸗ 
chenberg, als Vater. 

Sophie und Karoline Schwarts in 
Stroppen, als Tanten. 


Literariſche Anzeige. 
Den reſp. Pränumeranten und Subſcribenten 
meiner 
„Dramatiſchen Jugendklänge“ 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß das Werkchen 
wegen einer unabwelsbaren Verzögerung erſt Ende 
September 0. erſcheinen kann. Bis dahin beſteht 
der Pränumerations⸗Preis von 15 Sgr. und der 
Subſcriptions⸗Preis von 20 Sgr., von wo an der 
Ladenpreis mit 1 Rtl. eintreten wird. 
Reichenbach, den 30. Auguſt 1837. 
Karl Laß witz, 
Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Inſti⸗ 
tuts⸗Vorſteher. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


W Bulwers Werke 


30 Bde. 1836. noch ganz neu, für 3 Rtlr. 


Albert Schiffmann 
in 
Stettin 


* 


der am 28. Auguſt erfolgte Tod Sr. Hochwürden empfiehlt sich ergebenst zur Ausführung von 


des Herrn Pfarrer zu Prausnitz Johannes 


Pampuch angezeigt. 
Prausnitz, den 3. September 1837. 


Aufträgen als Commissionair, namentlich zum 
An- und Verkauf von Grundstücken, Lände- 
reien, Landgütern, Waaren etc. Verpachtun- 


C. Hübner, Kapellan. | gen, Vermiethungen, Unterbringung und An- 


Commis, Gehülfen, Wirthschaftsinspectoren, 
Lehrlinge etc. zu bedienen, und überzeugt 
zu sein, dass ich Ihnen stets nur solche In- 
dividuen recommandiren werde, von denen 
ich mir die ‚Ueberzeuguug verschafft habe, 
dass sie wahrhaft empfehlenswerth sind. 
Für diese Vermittelung ist von Seiten der 
Herren Chefs durchaus nichts zu entrich- 
ten, dagegen haben diejenigen Herren Com- 
mis etc., welche durch meine Vermittelung 
emplacirt worden sind, nach ihrem Engage- 
ment den geringen Betrag von DREI Tha- 
lern zu zahlen, wenn das jährliche Salair 
die Summe von HUNDERT Thalern nicht 
übersteigt, dagegen bei grösserem Gehalte 
im Verhältniss etwas mehr. — Bei der An- 
meldung und Einreichung der Original- At- 
teste oder Copien, muss ich mir den klei- 
nen Betrag von ZEHN Sgr. erbitten, weil 
dies Geschäft mehr als jedes andere eine 
undankbare und zu viel Zeit raubende Cor- 
respondenz erfordert. 

Trotz der vielen in neuerer Zeit errichte- 
ten Commissionsgeschäfte, habe ich dennoch 
diesen Geschäftszweig erwählt, in der Hoff- 
nung, dass die bei vielen derartigen Etablis- 
sements vermisste Reellität und Pünktlich- 
keit meinem Unternehmen Gedeihen geben 
werden. ’ 

Jeder, dem es gefällt sich an mich zu 
wenden, kann der aufmerksamsten Wahr- 
nahme seiner Angelegenheiten versichert sein. 

Friedrich Wirth aus Nürnberg, empfiehlt ſich 
zu dieſem Markte, mit diverſen echten Nürnber⸗ 
ger und Basler Lebkuchen, wie auch eine feine 
Sorte Magenkuchen, gute braune, gemandelte Ci⸗ 
tronatkuchen, gute Frankfurter Anisnüſſe, und 
feines Dresdener Steinpflaſter. Meine Bude iſt 
auf der Riemerzeile, dem Goldarbeiter Scharf 
gerade uber. 

Der ehrliche Finder eines, am Sonntage früh 
von der Schweidnitzer⸗Straße bis in die Eliſabeth⸗ 
Kirche verlorenen Armbandes, erhält bei der Rück⸗ 
gabe deſſelben, Eliſabethſtraße Nr. 6, eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


Mit einer Beilage. 


"1465 


— — 


Beilage zu eo 95 207 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 5. September 1837. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Geſammt⸗ 


n von. Henrich Steffens. 


Iiſtes bis 6tes Bändchen. 


Novelle 


Ausgabe 


Iſte Lieferung: Gebirgs⸗Sagen. Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des 


Nordens. 


8. 1837. 19 Bogen. 


Geheftet. 1 Rthlr. 


Inhalt: 1) ueber Sagen und Maͤhrchen aus Daͤnemark. 2) Maͤhrchen und Sagen aus dem Rieſenge⸗ 


birge. 8) Die ſchlafende Braut, 
2te Lieferung: Die Familien Walſeth 
Zte verbeſſerte Auflage. 

tet. 3 Rthlr. 


Eine Novelle. 


4) Anhang: Die Trauung. 
und Leith. Ein Cyklus von Novellen. 


5 Bändchen. 1837. 71% Bogen. Gehef⸗ 


— 


r E ir — — nn — 
Es erſcheinen hiermit die erſten Lieferungen einer Geſammt⸗Ausgabe der Steffens 'ſchen poeti⸗ 
ſchen Schriften, ein Unternehmen, dem, wir hoffen es mit Zuverſicht, gewiß die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme des Publikums entgegen kommen wird, zumal, da einzelne unter dieſen Werken ſchon lange 


im Buchhandel gar nicht mehr 
Braut, neu hinzugegeben wird. 
Die öffentliche Kritik hat in den geachtetſten 
Erſcheinen des erſten Novellen⸗Cyklus: Walſeth 


zu haben waren und bisher Ungedrucktes, wie jetzt die ſchlafende 


literariſchen Blättern dieſen Dichtungen ſeit dem 
und Leith, die größte Aufmerkſamkeit und ein 


immer ſteigendes Intereſſe zugewendet, und als anzuerkennende Eigenthümlichkeit derſelben heraus⸗ 


geſtellt: 


„Die Schärfe in der Auffaſſung der mannigfaltigſten Volkseigenthümlichkeiten und Geſchichtspe⸗ 
„rioden, den tiefen und ſichern Blick in die geheimſten Falten des geiſtigen und ſittlichen Lebens, 
„das im Hintergrunde des bewegten Lebens ſtill und feſtliegende religiöſe Element, wodurch dieſen 
„Novellendichtungen unter allem, was die deutſche Literatur in dieſem Fache des Romans gelei⸗ 
ftet habe, der erſte Platz geſichert werde. — Die in der Pracht der lebendigſten Darſtellung vor 
„das Auge des Leſers tretende Phantaſtik des Nordens, die Wortrefflichkeit der großartigſten, ler 
„bensvollſten Naturſchilderungen, der Tiefſinn einer eben fo poetiſchen, wie philoſophiſchen Natur: 


Hanſicht wurden außerdem hervorgehoben.“ 


Engländer haben Einzelnes aus dieſen Dichtungen ſich angeeignet, fo die Literary Gazette, 


welche die 
woraus ſie 


Schilderung des Rieſengebirges in ihre Spalten hinübertrug, ohne die Quelle zu nennen, 
ſchöpfte. Dies veranlaßte eine der werthvollſten literariſchen Zeitſchriften zu dem Irrthume, 


die ſe engliſche Uebertragung für Original zu halten und ſie in das Deutſche zurück zu überſetzen mit 
allen engliſchen Ueberſetzerfehlern; ſie motivirte ihre Ueberſetzung durch die Meiſterhaftigkeit der Darſtel⸗ 
lung des Rieſengebirges, das in ähnlicher Vortrefflichkeit früher noch nie fei geſchildert worden. 


Dänemark und Norwegen nahmen dieſe Schriften mit Enthuſiasmus auf; 


ſchienen däniſche Ueberſetzungen. 
So iſt dieſen trefflichen Novellen ein 


in Chriſtiania er⸗ 


faſt eutopäiſcher Ruf zu Theil geworden, welcher ſich, wie 


der innere Gehalt derſelben nicht anders erwarten läßt, bei den Gebildeten aller Nationen nur im⸗ 


mer feſter begründen wird. 
Bei der jetzigen Geſammt⸗Ausgabe 


iſt auf Kortektheit, fo wie auf Schönheit der Druckausſtat⸗ 


tung alle Sorge verwendet worden, und die Preisſtellung wird als wohlfeil allgemein anerkannt werden. 
Die Ste Lieferung enthält die Vier Norweger in 6 Bändchen und befindet ſich unter der 


Joſef Max und Komp. 


Preſſe. Breslau, im Auguſt 1837. 
Fu Buchhandlung 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 


lungen, in Breslau bei Joſef Mar und Kom p. 
zu erhalten: 


Napoleon 


und der 


Herzog von Valenza. 
Nach den vertraulichen Mittheilungen 


, Coulaincourts, 
Großſtaulmeiſters, Geſandten in St. Petersburg 
und Ministers des Acußern des Kaiſerreichs, 


2 von 
Charlotte von Sor, 
herausgegeben 
13 2 f a 
| RN. O. Spazier. 30 25 
Erſten Bandes zweite a zweiter Band erſt 
3 5 . älfte, E 
(des zweiten Bandes zweite Hälfte binnen wenig 
7 Tagen) . 
Preis einer jeden Bandespälfte 15 Gr. oder 1 Fl. 
— des ganzen Werkes (44 ½ Bogen in 8.) 2 Thlr. 
a 12 Gr. oder 4 Fl. 

Was wir bei unſerer erſten Ankündigung dieſes 
Werkes ſagten, hat ſich vollkommen bewährt. Das 
Buch erregte bei feiner Erscheinung in Paris ſolche 
Anfmerkſamkeit, daß binnen wenig Tagen eine 
zweite Auflage davon nöthig wurde. Auch für 
unſere deutſche, nunmehr vollendete Ausgabe zeigte 
ſich bereits eine lebhafte Theilnahme und dieſelbe 


das Inhalts⸗Verzeichniß beider Bände hier folgen 
laſſen. 8 

Erſter Band. Das Zuſammentreffen in Plom⸗ 
bieres. — Napoleon im Schlitten bei der Rück⸗ 
kehr von Rußland. — Die Flugſchrift. — Napo⸗ 
leon auf den Schlachtfeldern. — Coulaincourt am 
ruſſiſchen Hofe. — Fernere Erinnerungen aus St. 
Petersburg. — Napoleon und Alexander zu Til⸗ 
fit. — Napoleon im Brande von Moskau. — 
Die Entführung von Ettenheim. — Der Capitän 
von Auzoni und die Schlacht von Eylau. — Die 
Epoche von Lützen und Bautzen. — Die Unter⸗ 
handlungen in Prag. — Feodora. — Napoleon 
in Görlitz und in Stolpen. — Die Schlacht bei 
Dresden. — Empörung des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabes. Rückzug nach Leipzig. Schlacht v. 18ten 
und 19ten Oktober. 

Zweiter Band. 
letzten Monaten von 1813. — Der Kongreß zu 
Frankfurt. — Das Käſtchen der Madame Lamy. 
— Der Feldzug von 1814. — Der Großfürſt 
Conſtantin und die Entführung nach Paris. — 
Geheime Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Alexan⸗ 
der im Palais Elyſéee. — Napoleon in Fontai⸗ 
nebleau. — Eine Sitzung im Conſeil der Verbün⸗ 
deten in Paris. — Die Abdankungsakte. — Na: 
poleons Selbſtvergiftung. Deſinitive Unterzeich⸗ 
nung. — Abreiſe von Fontainebleou. — Die 
Trennung in Fontainebleau. — Die Rückkehr von 
Elba. — Die hundert Tage. — Die Rückkehr 
von Waterloo. — Paris kurz vor dem Einzug der 


Zuſtand von Paris in den 


Alliirten. — Napoleons letzter 
maiſon. 
Verlag der Hallberger' ſchen Verlags⸗ 
handlung in Stuttgart. 


Ankündigung. 


Aufenthalt in Mal⸗ 


Bei Unterzeichnetem erſcheint auf Subſkriptſon 
in 8 Lieferungen und iſt in Breslau bei 
Joſef Max und Komp. 
fo wie bei W. G. Korn, Aderholz und Hirt 
zu haben: 
Das f 


Buch der, Maͤhrchen 
Kindheit id Jugend, 
N ne 
etzlichen Schnurren und Schnaken; 
anmuthig und lehrhaftig 


von 


J. A. C. Löhr. 


Zweite umgearbeitete und verſchönerte Original⸗ 
> Auflage. 1 
Miit 23 prächtigen Kupferſtichen nach 
Ramber g. ‘ 
Der berühmte und allgemein geſchätzte Verfaſſer 
wußte dieſen mitunter höchſt einfachen Volksmähr⸗ 
chen, Sagen und Erzählungen ſolch eine ſeltene 
Fülle von Humor, ſo viel harmloſen Witz und ge⸗ 
ſunde kernhafte Moral einzuhauchen, daß dieſes 
Buch die ungewöhnliche Eigenſchaft beſitzt, der Ju⸗ 
gend eine angenehme, ihrem Alter, ihren Begriffen 
und ihrer Faſſungskraft angemeſſene Lektüre zu 
gewähren, und dabei erwachſenen Perſonen, den 
Eltern und Erziehern, ja ſelbſt denjenigen unter 
ihnen, welche den Maͤhrchen gewöhnlichen Schlages 
entgegen ſind, ein Lächeln abzudringen, ſo daß die⸗ 
ſes Buch für Jung und Alt eine unerſchöpfliche 
Quelle der Unterhaltung genannt werden kann. 
Das Werk enthalt 75 Mährchen, Sagen und Er⸗ 
zählungen, deren Titel zu Ende dieſer Ankündigung 
verzeichnet ſind. 18 
Herr Gerhard Fleiſcher in Leipzig, der ſeine vie⸗ 
len und gediegenen Verlagswerke mit einer für 
Deutſchland ungewöhnlichen Pracht auszuſtatten 
pflegte, war von dem Werthe dieſes Werkes ſo 
durchdrungen, daß er daſſelbe in der Ausführung 
mit ſolcher beſonderen Vorliebe behandelte, daß vor 
und nach keines für die Jugend erſchienen iſt, 
welches demſelben an die Seite geſtellt werden 
könnte. and 
Das Verlagsrecht und die ſchön geftochenen Ku⸗ 


pferplatten find. durch Kauf ein Eigenthum des 
- Unterzeichneten geworden, derſelbe veranftaltet nun 
wird unfehlbar noch geſteigert werden, wenn wir 


eine neue verſchönerte und dennoch wohlfeilere Ori⸗ 
ginal⸗Auflage, und wird dieſelbe in 8 Lieferungen, 
jede zu 4 Bogen Text und 3 Kupfern, auf Sub⸗ 
ſcription herausgeben, wovon die erſte am 1. Au⸗ 
guft, und hierauf am 1ften jedes Monats eine 
folgende pünktlich ausgegeben, mithin das Ganze 
im Mär; 1838 vollendet fein wird. 

Der gewiß billige Preis einer Lieferung iſt auf 
12 Gr. feſtgeſetzt. Bei Empfang der erſten Lie⸗ 
ferung wird die letzte (Ste) vorausbezahlt. 

Nach Beendigung des Werkes tritt der Laden⸗ 
preis von 5 Rthlr. 8 gGr. ein. 

Alle Buch- und Kunſthandlungen nehmen Sub: 
feription auf dieſes intereſſante Werk an. 

HS. F. Müller, 

priv. Kunſthändler in Wien. 

Inhalt. 
Der Geiſterring. — Die Verjüngung. — Das 
Bauermädchen. — Die Tochter eines mächtigen 
Ritters. — Viole und Holdherz. — Der tüchtige 
Burſche. — Geſchwiſterliebe. — Meiſterſtücke. — 
Prinz Beder. — Die Brunnennixe. — Die Nelke. 
— Das Glückskind. — Schmid, Tod und Teufel. 
— Die Mütze. — Der Fiſcher und feine Frau. 
— Der Jäger. — Hans kommt durch Dummheit 
fort. — Kodadad. — Die Röslein. — Die kluge 
Trine. — Maßang. — Flaſche und Kreisſchwin⸗ 
ger. — Maulthiers Zaum. — Der Geiſt im Glaſe. 
— Roſenmund und Bramarbas. — Der Gold: 
vogel. — Fortunat mit feinem Side, — Die 
Zauberflöte. — Das Waſſer des Lebens. — Doctor 


Allwiſſend. — Der geftiefelte Kater. — Sonnen: 
ſchein und Mondſchein. — Das gutmüthige Mäus⸗ 
chen. — Das Galgenmännchen. — Die Nebelkappe. 
— Die Knappen Rolands. — Ali Baba und die 
40 Räuber. — Dornröschen. — Hanns mein 
Igl. — Der eiſerne Armleuchter. — Der Stein. 
— Die ſechs Diener. — Der kleine Däumling. 
— Mograbi. — Rothkäppchen. — Reinhold das 
Wunderkind. — Martin und Ilſe. — Einige 
Stückchen von Rübezahl. — Eſels Glück. — Das 
Fräulein Schneeweißchen. — Die weiße Eule. — 
Der glückliche Holzhacker. — Die Schlange. — 
Der Fiſcher, der Geiſt und der König der ſchwarzen 
Inſeln. — Knüppel in den Sack. — Die drei 
Federn. — Der gelbe Zwerg. — Abu Haßan. — 
Ali Baba der Blinde. — Der tapfere Schneider. 
— Hauptmann Felſenſchneider. — Der Chans⸗ 
Sohn. — Achmed und Paribanu. — Die Söhne 
der Quelle. — Das Goldvögelein. — Das Zau⸗ 
berpferd. — Cogia Haſſan. — Die goldene Gans. 
— Der Eiſenofen. — Ali und Mirſa. — Die 
ſieben Zaubermeiſter. — Mährlein. — Der ganz 
kleine Däumling. — Der dumme Kailun. 


Die Buchhandlung v. Ignatz Kohn, Schmie⸗ 
debrücke, (Stadt Warſchau) verkauft antiquarifch: 
Das Converſations⸗Lexicon. 7te Orig.⸗Aufl. g. neu 
Hlbfrzb., f. 12 Rtlr. Hegel, Encylopädie der 
philoſoph. Wiſſenſchaft. Ste Ausgabe 830 ft: 3 ½, 
f. 2½ Rtlr. Crelinger u. Gräff, das Wechſel⸗ 
recht. ſt. 3 Rtlr. Hlbfrzb., f. 2 Nele. Hafemann, 
Handbuch des Preuß. Criminalprozeſſes. ft. 274, 
f. 1% Rtlr. Derſelbe, Handbuch d. Preußiſchen 
Strafrechts. fl. 2 Rtlr. Hlbfr., für 1 Rtlr. 
Gmelin, Handbuch der Chemie. 4 Bde. Ste Aufl. 
ft. 9½ Rtlr. g. neu, f. 5 ½ Rtlr. Schubarth, 
Receptirkunſt. Lte Auſi. Hlbrzb., f. 1 Rtlr. 20 
Gr. Schillers Werke. 18 Bde., eleg. geb. für 
5% Rtlr. Forſtner, Grundriß d. reinen Mathe⸗ 
matik. 2 Bde. ft. 61, Rtlr. Hlbfrzb. f. 3 Rtlr. 
Reinhards Predigten. 39 Bde. gr. 8. f. 11 Rtl. 
Mathis, ausführl. griech. Gramatik. 2. Aufl. ſt. 
4 Rtlr. f. 2 Rtlr. 


. Bekanntmachung, 
die Verdingung des oberlandesgerichtlichen Holzbe⸗ 
darfs betreffend. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landesgerichs von ungefähr - 

120 Klaftern "Eichen, Birken: oder Erlen⸗Holz, 

20 Klaftern Kiefern⸗Holz 
für das Jahr 18371838 Toll an 
fordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 

den 29. September d. J., Vor⸗ 

mittags 10 uhr, 

vor dem Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſ. Schrötter 
in dem Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt worden, 
und werden die Lieferungsbewerber hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine ſchrift⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernächſt im Termin ſelbſt 
einzufinden, und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch die 
baare Beſtellung einer Kaution von Einhundert 
Thaler gehört, können bis dahin täglich mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags in den Nachmittagsſtunden 
bei dem Archivs Regiſtrator Stange eingefehen 
werden. 

Breslau den 14. Auguſt 1837. f 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
f ‘ Kuhn 
Bekanntmachung. 
Das auf der Nikolai? und Büttnerſtraße sub 
No. 300 des Hypothekenbuchs belegene Kretſchmer 


den Mindeſt⸗ 


Sonntagſche, auf 17987 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. 


gerichtlich 9 051555 Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗ Termin ſteht ae a. 
am 11. Februar 1838, Nachmittags um 


4 Uhr i 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
m Partheſen⸗Zimmer No. 1. des Königl. Stadt⸗ 
Gerichts an. f 
Die Tire kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts⸗Stacv und der neueſte Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Juni 1837. 8 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung 
wegen der Licitation zur Verdingung der Ver⸗ 
pflegungsgegenſtände des Brieger Arbeits⸗ 
hauſes pro 1838. 


Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürfniſſe für 


1466 
Stück Kommisbrodte A 1½ Pfund und 49,275 
Stück dergl. à 1½ Pfd., zuſammen 301/319 ¼ 
Pfd. und im letzteren Falle noch 113 Scheffel 4 
Metzen Roggenmehl. 2) Gerſtenmehl 281 ½ Schffl. 
3) Weizenmehl 12%, Schffl. 4) Erbſen 330 ½ 
Schffl. 5) Ordinäre Graupe 136 Schffl. 6) Kar⸗ 
toffeln 2770 Schffl. 
497 Schffl. 8) Mohrrüben 483 ½ Schffl. 9) Ger: 
ſtengrütze 134 Schffl. 10) Sauerkraut 7150 Quart 
11) Haidegrütze 6 Schffl. 12) Feine Graupe 4 
Schffl. 13) Hafergrütze 3 ½ Schffl. 14) Reis 
228 Pfd. 15) Weisbrodt 631 Pfd. 16) Sem⸗ 
mel 912½ Pfd. 17) Schweinfleiſch 550 Pfund. 
18) Rindfleiſch 3078 Pfd. 19) Butter 8,263 
Pfd. 20) Eichenholz 14½ Klafter. 21) Kiefern: 
holz 100 Klaftern. 22) Fichtenholz 96 Klaftern. 
23) Roggenſtroh 50 Schock. 24) Brennöl 57 
Centner. 25) Gegoſſene Lichte 100 Pfd. 26) Ge⸗ 
zogene Lichte 431% Pfd. 27) Seife 1627 Pfd. 
28) Wachskerzen 5 Pfd. im Wege der Licitation 
an einzelne Mindeſtfordernde verdungen und der 
diesfällige Bietungstermin auf 
den 25. d. M. V. M. 9 Uhr 

in dem Amtslokale der Strafanſtalt von dem Un⸗ 
terzeichneten abgehalten werden. 

Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
und die Auswahl des Mindeſtfordernd gebliebenen 
der Königl. Regierung überlaſſen bleibt. Anlan⸗ 
gend die Lieferung des Lichts und der Seife, ſo 
müſſen in termino Proben davon mit zur Stelle 
gebracht werden. In gedachtem Termine werden 
auch Gebote über die Beköſtigung der Sträflinge 
mit ſchon zubereiteter Speiſe für Geſunde und 
Kranke incl. Brod angenommen und können die 
diesfälligen Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der hieſigen Amtskanzlei eingeſehen werden. 

Brieg den 1. September 1837. 

Der Direktor des Königl. Arbeitshauſes. 


Für die hieſige Königl. Artillerie⸗Werkſtatt fol 
durch öffentliche Licſtation der Bedarf an nachbe⸗ 
nannten Materialien für das Jahr 1838, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden; als: Stahl, 
Kupfer, Zinn, Blei, Hanf, Zwirn, Leinwand, Leder 
jeder Art, Borſten, Reh⸗ und Kälberhaare, Horn: 
ſcheiben, Ochſenklauen, Leim, Terpentinöl, Rips: 
und Leinöl, Pech, Talg, Lichte, Seife, Silberglätte, 
Salmiak, verſchiedene Farben und Schreibmateria⸗ 
lien, Holzkohlen, ſo wie das Anfahren des erfor⸗ 
derlichen Bedarfs an Steinkohlen von der beſten 
Grub bei Hermsdorf. Der Bietungstermin hierzu 
wird auf Freitag den 29. September d. J. Vor⸗ 
mittegs 9 Uhr im Werkſtatt⸗Bureau auf dem Bi⸗ 
ſchofshofe zu Neſſſe, feſtgeſtellt. Alle Lieferungs⸗ 
und Kautionsfähige werden eingeladen, dabei zu 
erſcheinen und ihr Anerbieten ſchriftlich oder münd⸗ 
lich für die genannten Artikel abzugeben. Die na⸗ 
heren Bedingungen ſind jederzeit im Werkſtatt⸗ 
Bureau zu erfahren; es wird dieſerhalb nur vor⸗ 
läufig bemerkt, daß eine Kaution von ½ des 
wahrſcheinlichen Lieferungswerthes noch vor Ab⸗ 
ſchließung der Kontrakte bei der Werkſtatt⸗Kaſſe 
eingezahlt werden muß. Auf Nachgebote wird 
nicht gerück ſichtigt. 5 

Neiſſe, den 1. September 1837. 

Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werk 
„eber fut Ne. e ene des 
(gez.) Bergwelt. 
Auktion. 

In Folge Auftrages Eines König. Oberlandes⸗ 
Gerichts von Schleſien zu Breslau werde ich in 
termino x N ＋ 153 

den 15. September a. c. Vormittag 9 Uhr 
den geſammten Nachlaß des verſtorbenen Paſtor 
Friedrich Czepka im Pfarthauſe zu Reinersdorf 
meiftbietend verſteigern, als wozu ich Kaufluſtige 
hiermit einlade. 1 a 

Creuzburg den 26. Auguſt 1837. 

»Der Königl. Kreis⸗Juſtizrath 

d Gieſe. 


(gez.) Re die . 


Ediet al ⸗ Citation. 

Auf dem sub Nr. 54 hieſelbſt gelegenen Wall⸗ 
garten find im Hypothekenbuche aus dem Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrumente vom 9ten Dezember 
1818 für die Töchter des zu Tarnow verſtorbenen 
Profeſſors Ignatz Haß, Kunigunde u. Fran: 
ziska Haß, 166 Rthlr. 16 Gr. gegen 5 pCt. 
Verzinſung eingetragen, welche bereits bezahlt ſein 
und gelöſcht werden ſollen. Es werden daher ge⸗ 
nannte, ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigen⸗ 
thümer oder deren Erben, Ceſſionarien und alle 
diejenigen, welche ſonſt Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 3 Mo⸗ 


die Königl. Strafanſtalt zu Brieg auf das Jahr naten, ſpäteſtens aber im Termine den 11ten 
1898, als: 1) Roggen 3207 Schffl. oder 159,817] November Vormittags 10 Uhr vor dem 


7) Erdrüben oder Kohlrabi 


Deputirten Hen. Aſſeſſor Köcher zu melden, ihre 
Anſprüche nachzuweiſen und zu beſcheinigen, wi⸗ 
drigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Anſprüchen werden präcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Leobſchütz, den 7. Juli 1837. 
Fürſtl. Lichtenſtein'ſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
f Ediktal⸗Citation. Äh 
Der Glaſer Johann Rudner aus Leſchnitz, 
welcher in der Nacht vom 21ten zum 22. Okto⸗ 


ber 1824 aus dem hieſigen Gefängniſſe entwichen 


iſt, und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht mehr gegeben hat, reſp. 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf den 6. März 1838 in unſerm Geſchäfts⸗ 
Lokale hieſelbſt anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls der Johann 
Rudner für todt erklärt und mit ſeinem Vermö⸗ 
gen nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. DRS 2 > 
Groß⸗Strehlitz den 1. Mai 1837. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groß⸗S rehlitz. 


Subhaftations= Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
iſt zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des im Toſter Kreiſe belegenen, im Jahre 1835 
landſchaftlich behufs der Subhaſtation auf 22,806 
Rtlr. 16 Sgr., zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 22,381 
Rtlr. 13 Sgr. abgeſchätzten Rittergutes Koppinitz, 
für welches in termino den 6. April d. J. 16,000 
Rtlr. geboten worden, da in termine den 2. Juli e. 
kein Kaufluſtiger erſchienen, ein neuer Termin auf 

den 3. November 1887 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Ohlen 
in unſerm hieſigen Geſchäfts-Gebäude anberaumt 
worden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die beſonderen Kaufbedingungen können in 
unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 11. Juli 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 

nne 


Edictal⸗Citation. 

Alle Diejenigen, welche an das verloren gegan⸗ 
gene, von dem Schornſteinfegermeiſter Gottfried 
Raabe unterm 25. September 1795 für die hie⸗ 
ſige Kämmerei⸗Kaſſe ausgeſtellte Schuld⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument über 200 Rthle., welche zus 
folge Dekrets von demſelben Tage auf die Poſeſ⸗ 
ſion Nr. 77 der hieſigen Ratiborer Vorſtadt ein⸗ 
getragen und welches Inſtrument ex Cessione 
vom 13. März 1811 an den Rathsherrn Carl 
Volkert und Tuchhändler George Dros davius 
gediehen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Inhaber, oder die in deren Rechte 
getreten ſind, Anſprüche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiemit aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens 
in termino den 11ten Oktober 1837 in un⸗ 
ſerem Gerichtszimmer anzumelden und nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an 
das verpfändete Gtundſtück präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete 
Inſtrument amortiſirt und die 
im Hppothekenbuche gelöſcht werden wird. 

Gleiwitz den 10. Juni 187. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗- Citation. 


Auf den Grund des in Sachen des Kaufmanns 


Moritz Pleßner zu Neiffe entgegen dem Jo⸗ 
hann Carl Graf b. Sobeck ſchen Vormund, Frei⸗ 
herrn v. Marawitzky auf Boblowitz, von dem 
unterzeichneten Fürſtenthums⸗ Gericht abgefaßten 
und den 23. Oktober 1817 publizirten Erkennt⸗ 
niſſes, ſo wie der von dem ꝛc. Pleßner unterm 
21. April 1818 an den Gerichts⸗Amts⸗Aktuarius 
Albert Scherner zu Leobſchütz, jetzt zu Deutſch⸗ 
Krawarn geleiſteten, und den 16. Mai 1818 ge⸗ 
richtlich anerkannten Ceſſion iſt auf dem in dem 
Fürſtenthum Jfgerndorf gelegenen Rittergute 
Waiſſach sub Rubr. III. Nr. 35, zufolge der 
Recognition vom 14. Dezember 1821 Nr. 169, 
ein Kapital von 60 Rthlr. Courant zu 6 PEt. 
zinsbar, für den ꝛc. Scherner eingetragen worden. 
Der ıc. Scherner hat dieſe 60 Rthlt. nebſt Zin⸗ 
ſen bezahlt erhalten, auch darüber bereits gericht⸗ 
liche Quittung geleiſtet, jedoch iſt das über dieſes 
Kapital lautende Inſtrument verloren gegangen, 
und es werden auf den Antrag des gegenwärtigen 
Beſitzers des Gutes Waiſſach, des Doktor juris 
Klaps zu Troppau, alle diejenigen, welche an die 
ebengedachte, auf dem Gute Waiſſach eingetragene, 
nunmehr zu löſchende Poſt per 60 Rthlr. Cour. 
und das darüber lautende, vorſtehend nähet be⸗ 


dt per 200 Rtlr. 


zeichnete Inſtrument nebſt der bezeichneten Ein⸗ 
tragungs⸗Rekognition als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
sin, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Ansprüche 
zu machen vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in 
dem vor dem Herrn Juſtizj⸗Rath Günzel auf 
den 12. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Seſſionszimmer des unterzeichneten Für: 
ſtenthums⸗Gerichts angeſetzten Termine zu melden, 
und ihre Anſprüche geltend zu machen. Sollte 
ſich in dieſem Termine keiner der unbekannten 
Prätendenten melden, ſo werden dieſelben mit ihren 
Anſprüchen an die in Rede ſtehende Poſt per 60 
Rthlr. Courant und an das darüber lautende vor⸗ 
beſchriebene Inſtrument präcludirt werden, das 
Letztere wird außerdem noch für amortiſirt erklärt 
und dieſe Poſt ſelbſt in dem Hypothekenbuch des 
Gutes Waiſſach gelöſcht werden. 
Urkundlich unter des Gerichts gewöhnlicher Un⸗ 
terſchrift und Siegel. * 
Leobſchütz, den 6. Juni 1837. 
Fürſt Lichtenſtein⸗„ Troppau⸗, Jägerndorfer Für- 
ſtenthums⸗Gericht, Königl. Preuß. Antheils. 
Hanſel. 
Bau ⸗Verdingung. i 
Zur öffentlichen Verdingung der nicht unweſent⸗ 
lichen Maurer-, Dachdecker ⸗„ Klempner = und Zim⸗ 
mermanns⸗Arbeiten incl. aller dazu erforderlichen 
Handdienſte, ſo wie der Anfertigung eines Blitz⸗ 
Ableiters beim Wiederaufbau der abgebrannten 
Kirche nebſt Thurm zu Medzibor an den Mindeſt⸗ 
fordernden, ſteht ein Termin auf den 11. Sep⸗ 
tember c., Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Kirchen⸗Kollegio lhierſelbſt an, dahero alle 
unternehmungswilligen und approbirten Bauver⸗ 
ſtändigen, die im Stande ſind, die bedungene Kau⸗ 
tion von 500 Rtlrn. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen zu erlegen, aufgefordert werden, in 
demſelben zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 
Dieſelben können die der Lieitation zu Grunde lie: 
genden Bedingungen nebſt dem Anſchlage und 
Zeichnung ſowohl beim Kirchen⸗Kollegio als auch 
erſtere im Königl. Landräthlichen Amte zu War⸗ 
tenberg jeder Zeit auch ſchon vorher einſehen. Dem 
Mindeſtfordernden aber wird nach Einholung der 
nöthigen Genehmigungen der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den. Medzibor, den 27, Juli 1837. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


— 


Freiwillige Subhaſtation. 
Auf Antrag der Kretſchmer Heinrich Pauſe⸗ 
ſchen Erben, ſoll auf den 2. Oktober a. c. erb⸗ 
theilungshalber, der ihnen hieſelbſt sub Nr. 6 ge⸗ 
hörige Kretſcham mit der Brennerei, Fleiſcher⸗ und 
Bäckerei nebſt 7 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat, 
an den Beſtbietenden verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſtige wollen ſich verſehen mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln am gedachten Tage, früh 9 Uhr im Kret⸗ 
ſcham daſelbſt einfinden. N 

Herdain, den 19. Auguſt 1887. 
Bor. Das Ortsgericht. 


N Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des am 20. Juni 
€. hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns J. L. Klauſe 
auf den Antrag der Erben per decretum de 
hod; dato der erbſchaftliche Liquidationsprozeß er⸗ 
öffnet worden, ſo haben wir zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Verlaſſenſchaft einen Termin auf 
den 6. November c. 

in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei angeſetzt und laden 
dazu alle unbekannten Gläubiger unter der War⸗ 
nung hierdurch vor, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Abzug der Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Schloß Ratibor den 20. Juli 1837. 

Herzoglich Ratiborſches Gerichts = Amt der Güter 
Binkowitz, Altendorf ze. 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 


des zu Goſchütz verſtorbenen Cantor Johann Carl 


Horn, wird den unbekannten Gläubigern in Ge⸗ 
mäßheit des $, 138 Tit. 17 Theil 1 des Allgem. 
Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 

Goſchütz, den 15. Auguſt 1837. 
Standesherrlich Gericht der Gräflich v. Reſchen⸗ 

bach freien Standesherrſchaft Goſchütz. 

Ein einzelner Herr wünſcht in einer der hieſigen 
Vorſtädte bei einer anftändigen Familie eine Stube, 
möglichſt mit einer Kammer, ohne Meubles, zu 


miethen. Das Nähere bei der Expedition dieſer 


Zeitung. Sen 
Eine Stube, vorn heraus, ift auf Michaeli d. 
J. zu yermiethen, Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. 17. 


Dr 
— 


— 1467 
b Sub haſtat ions Patent. a ö 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtatjon ſoll die hierort gelegene laudemialpflichtige ſogenannte 
Obermühle des Johann Debo Nr. 1 des Hypothekenbuchs, deren Gebäude niedergebrannt find, nebſt 
Gärten, Aeckern und Wieſen, öffentlich verkauft werben. 

Es gehören dahin: . i 

1. Die Brandftätte der Mühle nebſt Wehr⸗, Waſſerbette und einem Gärtchen, zuſammen im 
Taxwerthe von e eee SEE 88e Net. 2 Str. 6 If. 
Dazu gehört ein Garten am Mühlgraben, welcher zuſammen mit 0 
dem unter Nr. 18 der Obervorſtadt belegenen Garten nebſt Scheuer⸗ 
Rui ne, bei einem gemeinſchaftlichen Flächeninhalt von 4 Morgen auf 
abgeſchätzt iſt. — Durch die Verlegung des Mühlgrabens beim 
Chauſſce⸗Bau dürfte eine Aenderung der Taxe eintreten. 

Unter dem Flächenraum der vorſtehend genannten Realitäten 
ift auch der Grund der beiden unter Nr. 20 und 23 des Hppo⸗ 
thekenbuchs aufgeführten Häuſer, zu deren Jedem ½ Scheffel 
Garten gehörte, mit enthalten, die jedoch, weil die Häuſer ab⸗ 
gebrochen, und der Grund derſelben nebſt dem Gärtchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mit zu dem Gehöfte der Mühle benutzt worden, bei 
Aufnahme der Taxe als beſondere Grundſtücke nicht mehr haben 


2. | u 
247 Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


aufgefunden werden können. 
then, taxirt 5 

fel Nr. 136, taxirt 

then Nr. 421, taxirtt 
von 66 Scheffel, tarirt; > 


90 ARuthen, taxirt 1 
Das Ackerſtück daſelbſt Nr. 4 


nicht berückſichtigt worden iſt. 


Der Licitations⸗Termin iſt auf 
den 5. März 1888, 


Die im kleinen Felde gegen den Kotzen gelegene Wieſe von 6 Schef⸗ 
Das Ackerſtück an der hohen Straße von 36 Morgen 16 QRu⸗ 
Das Ackerſtück gegen die Prudnick und Wieſer Grenze Nr. 84 


13 * von 20 Scheffel, tarirt 
wobei von 4 bis 8 die Laudemial⸗Qualität der Grundſtücke noch 


.Der Garten Nr. 6 der Obervorſtadt von 2 Morgen 40 Rus: 


* 


115 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
8068 Rilr. — Sgr. — Pf. 


1216 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
2027 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 


Das Ackerſtlick an der hohen Straße Nr. 432 von 6 Morgen 


267 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


+ 


+ 


Zufammen 9897 Rtlı, 17 Sgr. 2 Pf. 
Vormittags 9 Uhr, | 


an unſerer Gerichtsſtätte im hieſigen Rathhauſe angeſetzt, woſelbſt Taxe und Bedingungen eingeſehen 


werden können. 


geladen. Neuſtadt in Oberſchleſien, am 29. 


Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 

In Bezug auf die unterm 23ſten d. 
Bekanntmachung, ift das Dampfſchiff „Dronning 
Maria,“ Kapitän Lous, für die übrige Fahrzeit 
dieſes Jahres aus der Verbindung zwiſchen Stet⸗ 
tin und Kopenhagen geſchieden, um in Kopenha⸗ 
gen ſtationirt zu ſein. 

Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin!“ Kapitän 
Bluhm, ſetzt aber ſeine Fahrten zwiſchen Stettin 
und Swinemünde während des Monats Septem⸗ 
ber ſo fort, daß es bis zum 20. September 

an jedem Dienſtag, 
Donnerſtag, 
und Sonnabend, 
Mittags 12 Uhr von Stettin und 
an jedem Montag, 
Mittwoch, 
und Freitag, 

Morgens 8 Uhr von Swinemünde 
abgeht, vom 20. Septbr. an jedoch nur 2 Mal 
in der Woche, an jedem Montag und Donnerſtag, 
Morgens 7 Uhr, von Stettin expedirt wird. 

Stettin, den 31. Aug. 1837. 
A. Lemonius. 


Ich ertheile Unterricht in der franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und italienifhen Sprache, fo wie ich auch 
hierin und in der holländiſchen Sprache Ueber⸗ 
ſetzungen übernehme, H. A. Scholtz, 

Meſſergaſſe Nr. 13. 


Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Karuth 


u. Komp. verkauft recht ausgetrocknete harte Waſch⸗ 
Seife, Cocosnußöl⸗Seife und grüne Seife in: , 
% und ½ Zentner⸗Fäßel zu den bekannten billi⸗ 
gen Preiſen. Franz Ka ruth, 
Eliſabethſir. (vormals Tuchhaus) Nr. 18. 


ö ( Avertiſſement. &. - b 

Ein Kutſcher der mit 2 auch 4 Pferden vom 
Bock ausgezeichnet zu fahren verſteht und über 
ſeine moraliſche Führung die vortheilhafteſten Zeug⸗ 
niſſe von hohen und achtbaren Herrſchaften auf⸗ 


zuweiſen hat, wünſcht hier Orts, oder auf dem]! 
Lande ein anderweites Unterkommen. 


here bei F. W. Kayſer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 


Bequeme Retour⸗Chaiſen mit Glasfenſtern nach 
Berlin und Dresden, zu erfragen, Reuſche⸗Straße, 
im Rothen⸗Hauſe in der Gaſtſtube. 


Ein kleiner Wachtelhund mit grünem Halsband 
(ohne Namen) iſt am Sonntag Abend auf der Oh⸗ 
lauer Straße, unweit des Theaters, verloren gegangen, 
es wird gebeten, denſelben Schmiebebr. im gold. Seepter 
gegen eine gute Belohnung abzugeben. a 


eee 


Das Nä⸗ 4 


Se 


Gleichzeitig werden etwaige e bei Vermeidung ihrer Präkluſion vor⸗ 


ni 1837. 5 


Echte Schwarzwalder Wanduhren. 


erlaſſene Da ich erſt kürzlich vom Schwarzwald zurückgekehrt 


bin, und ich durch Einkauf verſchiedener Gattun⸗ 
gen Uhren daſelbſt, nun eine große Auswahl habe, 
ſo empfehle ich folche zu gütiger Beachtung. 
Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe 
Nr. 26. 


Zum Verkauf engros haben wir unſer Lager mit 


Gold⸗, Silber⸗ und Stahl⸗Perlen 
in allen Größen, 3 
Stahlfedern 

iin verſchiedenen Sorten, a 

Weißem Tafel-, Thee⸗ und Koffe⸗ 

Geſchirr, 8 
fo wie mit allen Arten Cravatten, lackirten und 

Kurz⸗Waaren aufs beſte fortirt, und empfehlen 

wir ſolches, die bilfigften Preife verſichernd, zur ges 


neigten Abnahme. 111187 
L. Meyer &KComp., 
Galanterie⸗, Porzellan⸗, Glas- und Kurze 


Waaren⸗, Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung, 
Ring Nr. 18 erſte Etage. 


Herren: Garderobe = Artikel empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen, ächt Oſtindiſche 
und Elberfelder Taſchentücher, ſo auch 
ächt engl. Bandinos⸗Tücher in Baum 
wolle, Hoſen- und Weſtenzeuge, die 
ächt engl. elaſtiſchen Cravatten, Filz % 
und ſeidne Hüte, fertige Piqué⸗Weſten 
a 1%, Rtl., halbſeidne Herbſt⸗Weſten 
4 1% Rtl.; ſeidene von 19% bis 4 Rtl., 
Gummi ⸗Träger von 15 bis 25 Sge., 
2 Chemiſetts ½ Dutzend für 17 ½ Sgr. 
die N halbſeidnen Handſchuhe 
a 3 Sgr. D 
) 22 F. E l i a . 0 dd 
Albrechtsſtraße Nr. 5 neben 
RN Srrändi. 


Der Kammerjäger Scholtz empfiehlt ſich bei 


ſeiner Anweſerheit hierſelbſt zur Vertilgung von“ 
Ratten und Mäuſen und bittet um gütigen Zu⸗ 
ſpruch. 2 1 


— 1468 — 


Saamen⸗Getreide⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter offerirt zur bevorſtehenden Saat 
weißen und gelben Weizen, 
Campiner Roggen, 
ächt böhmiſchen Stauden:Roggen, 
und treffen die erſten Transporte bereits gemachter Beſtellungen den -11ten u. 12ten d. M. hier ein. 
f Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Capitals- Gesuch. 

Ein Capital von 10,000 Rthlr. 
wird aufein im besten Cultur-Zu- 
stande befindliches, im Regie- 
rungs- Bezirk Breslau belegenes 
Dominial-Gut hinter 28,000 Rtl. 
landsch. Pfandbriefe gesucht. 
Auf die pünktlichste Zinsenzah- 
lung; ist zu rechnen und ertheilt 
nähere Auskunft das Anfrage- u. 


Adress-Büreau im alten Rath-| 


hause. 


Ein unverheiteter tüchtiger Amtmann kann fo: 
fort ein Unterkommen auf dem Dominium Giſſ⸗ 
mannsdorf bei Neiſſe finden. Darauf Reflekti⸗ 
rende können ſich in portofreien Briefen, dieſer⸗ 
halb an das Dominium wenden. 

Ein kautionsfähiger Rentmeiſter kann ſogleich 
einen Poſten erhalten in Bruſtawe bei Feſtenberg. 


Schweizer Kräuteröl und aro- 
matiſches Waſſer von K. Willer 
in Zurzach in der Schweiz. 


Von dem ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Haaröl, wie 
auch von dem vorzüglichen aromatiſchen Waſchwaſ— 
ſer von K. Willer, erhielt eine große Sendung, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

die Mode⸗Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 
A. Jacobi's Wwe., 
kleiner Ring Nr. 545. 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1837. 


Die einzige Niederlage für Liegnitz von dieſem 
ganz vorzüglich ſtärkenden Kräuteröl, als auch von 
dem vortrefflichen aromatiſchen Waſchwaſſer, befin⸗ 


det ſich bei Herrn A. Jacobi's feel, Wwe., allwo⸗ 
das Fl. Kräuteröl für 1 Rthlr. 5 Sgr. und das 
Fl. aromatiſche Waſſer für 1 Rtlr. 15 Sgr. ge⸗ 


gen portofreie Einſendung zu haben iſt. 

Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit meines 
Schweizer⸗Kräuteröls iſt jedes Fl. mit dem Königl. 
franzöſiſchen Brevet⸗Pettſchaft, und der umwickel⸗ 
ten Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem 
Königl. franzöſiſchen Wappen und des Erfinders 
eigenhändigen Namenszug verſehen. 

Zurzach, den 14. Auguſt 1837. 

K. Willer, Bee 
Verfertiger des Schweizer⸗ 
Kräuteröls, — 2 
brevetirt von Sr. Majeſtät Ludwig Philipp, 
En König der Franzöfen, 


In Großneundorf bei Neiſſe ift ein be⸗ 
Ei quem eingerichtetes ganz maſſives Wohn: 
96 haus nebſt Scheuer und Stallung, wozu 
4 Morgen Land etſter Klaſſe (zum Theil als Obſt⸗ 
und Gemüfegartem mit Baumſchule angelegt) aus 
freier Hand zu verkaufen. Es dürfte ſich die ſe 
Beſitzung für Penſionairs oder Handeltreibende eig⸗ 
nen. Die Gemeinde zählt 50 Bauern und 143 
Gärtner und Häusler. Ein Abriß dieſer Beſitzung 
iſt einzuſehen: im Verkaufs⸗Gewölbe des Pfeffer⸗ 
küchlers Herrn Anlauf Nr. 43 Schweidnitzer⸗ 
Straße neben der Apotheke, wo auch nähere Aus⸗ 
kunft gegeben werden wird. | 


Erfinder und 


Jemand, der den Sten oder 7ten d. Mts. mit 


eigenem Wagen Extra⸗Poſt, nach Dre sden reift, 
ſucht einen Geſellſchafter auf gemeinſchaf tliche Ko⸗ 
ſten. Dos Nähere im goldnen Schwerdt Reuſche⸗ 
Straße Nr. 2. * 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Hartlieb bei 
Breslau ſind von jeder Größe echt chineſiſche Schweine 


zu berkaufen. — 
Hartlieb, den 4. September 1837. 


Fertige Damaſt⸗ 
Schuͤrzen, 


(auch für Kinder) 
in großer Auswahl, empfingen wir neuerdings und 
empfehlen ſolche, ſo wie unſer reichhaltiges 


Tiſchzeuglager 
und alle in unſer Fach einfchlagende Artikel zu 
möglichſt billigen Preiſen: - 


die neue Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
zeughandlung 
E. Schleſinger & Komp., 
Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 
Höchſt vortheilhafte ganz ſichere 
Leibrenten 


werden unter mehrfacher zuverläßiger 


Sicherſtellung beſchaſſt von 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Von ſchönſter Sommerbleiche 


erhielt ich in großer Auswahl: 

Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchzeuge, 
a 6, 12, 18 und 24 Servietten; 
Handtücher, Deſſert⸗ und Coffee⸗Ser⸗ 
vietten; %, % u. % weiße Leinwand 
und Ereas, und weiß leinene Taſchen⸗ 
tücher; 
alle dieſe Artikel empfehle ich bei reellen Preiſen 

zu geneigter Beachtung. x 


G. B. Strenz, 
Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 
Neue holländ, Voll⸗Heringe 
ſchottiſche dito 
Brabant. Sardellen, 


erhielt und offerirt im Ganzen und einzeln billigſt: 


Joh. Bernh. Weiß, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Neue ſchottiſche Voll⸗Heringe 
empfing heut eine neue bedeutende Sendung in 
vorzüglicher Qualität und empfiehlt billiger als 


zeither: f f 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Neue holländiſche Voll⸗Heeringe, 
in ganzen und getheilten Gebinden, empfiehlt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 
Gänſe⸗ und Entenbraten 
iſt täglich friſch und gut zubereitet zu haben in 
der Frühſtück⸗ und Speiſeſtube, Reuſche⸗Straße 
Nr. 60 im ſchwarzen Adler. 
C. Sabi ſch. 


Ein unverheiratheter militärfreier Bedienter, nicht 
viel über 30 Jahr alt, welcher genügende Zeug⸗ 
niſſe ſeines Wohlverhaltens und ſeiner Brauchbar⸗ 
keit, beſonders auch in der Tafel⸗Servirung, auf⸗ 
zuweiſen hat, wird von einer Herrſchaft auf dem 
Lande bei Freiſtadt in Niederſchleſien zum ten 
Oktober d. J. geſucht, welche in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfragen iſt. r 


Franz. Tiſch⸗Uhren, 
bin ich beauftragt, eine Partie in Alabaſter und 
feinften Holzgehäufen zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. Die Herten Einkäufer, welche die hie⸗ 
ſigen Meſſen beſuchen, erlaube ich mir beſonders 
aufmerkſam zu machen: auf die ausgezeichneten 
14 Tage⸗Werke, welche in den neueſten Deſſeins 
der feinſten Gehäuſe, unbedeutend gegen die ge⸗ 
wöhnlichen Wiener 24 Stunden ⸗Uhren, in den 
Preiſen differiren. 

Auf gefällige Anfragen ſtehe ich 

zeigen gern zu Dienſten. 
Le. W. Scholle 

in Leipzig, Markt Nr. 2. 


mit Preis⸗An⸗ 


* 


2 Nothwendige Erklärung. 
Ein gewiſſer Iſaac Liſſner hierſelbſt, hat 
ſich erdreiſtet, bei ſeinem Hauſtrengehen mit 
Dinte, meines Namens ſich zu bedienen, um 

dadurch dem guten Rufe meiner Dinte zu 

ſchaden. Da ich aber, wie allgemein bekannt, 
meine von mir ſelbſt fabrizirte Dinte nur 
auf Beſt ellung ſelbſt beſorge, und Nieman⸗ 
den zum Hauſirengehen überlaffe, fo ſehe ich 
mich genöthigt, meine geehrten Kunden hier⸗ 
auf ergebenſt aufmerkſam zu machen, mit 
den Bemerken, daß ich mir es ferner zur 
angelegentlichſten Pflicht machen werde, meine 
verehrten Kunden auf das reellſte zu bedie⸗ 
nen. Den ꝛc. Liſſner warne ich hiermit zum 
letztenmale, indem ich ihn bei Wiederholung 
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. 


M. May, Dintenfabrikant, 


Graupenſtraße Nr. 19, ohnweit des 


Karlsplatzes in Breslau. 
— ER | 


Lehrlings⸗Geſu ch. ei 
Ein gebildeter Knabe, der Luft zur Erlernung 


| 


der Conditorei hat, kann ſich melden beim Condi⸗ 


tor F. Rüngs, Nikolai⸗Straße Nr. 79. 


Beſte neue ſchottiſche Vollheeringe 
empſingen und verkaufen in ganzen und getheilten 
Gebinden billigſt: f f ) g 
C. F. Büttner und Komp., 

Büttnerſtraße Nr. 4. 


. F. Fintner, Pfefferküchler aus Reis 
chenbach, empfiehlt ſich zu dieſem Markte wie⸗ 
derum mit ſeinem vorzüglichen Pfefferküchler⸗Waa⸗ 
renlager und bittet um geneigte Abnahme bei Ue⸗ 
berzeugung von der Güte dieſer Waare. Seine 
Bude ſteht Riemerzeile, der Galanterie⸗Handlung 
des Herrn Brachvogel gerade über. - 

Breslau, den 3. September 1837. 


Angetommene Fremde. 

Den 2. September. Gold. Baum: HH. Kfl. Schenk 
a. Glatz u. Hantke a. Wohlau. Hr. Fabr. Krauſe aus 
Dyhernfurth. — Deutfhe Haus: Herr Major von 
Mergiewski a. Witebsk. Fr. v. Carlsburg a. Groffen. 
Hr. Poſt⸗Sekr. Schuͤcke a. Görlitz. Hotel de Sileſie: 
Hr. Poſt⸗Sekr. Kieslinski a. Stargard. Hr. Gutsbeſitzer 
Ruttie a. Lublin. Fr. Gräfin v. Dackelmann a. Berlin. 
DH. Kfl. Römer a. Frankenberg, Werner a. Langenbie: 
lau, Schultz u. Meyerſtein a. Frankfurth a/ O. u. Leichter 
aus Ratibor. Schauſpielerin Schubar a. Baireuth. — 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Schweitzer und Groͤh⸗ 
ling a. Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Hempel 
a. Grünberg. Frl. v. 4 Oppeln. — Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. Lederfabr. Müller a, Militſch. Blaue 
Hir ſch: Hr. Bürgermſtr. Giersberg aus Löwen. HH. 
Kfl. Leipziger und Oppler aus Ro ſenberg. Hr. Gutsb. 
John a. Luͤdrig. Hr. Forſt⸗Ingen. Francke a. Guͤſtrow. 
Gold. Gans: Hr. Part. Haaſe a, Hamburg. — Drei 
Berge: Hr. Kaufmann Becker aus Altenburg. Gold. 
Schwerdt: pc. Kfl. Buhl aus Elberfeld, Schoͤler aus 
Reichenbach, Louis a. Elberfeld, Fiebig a. Liegnitz, Gauhe 
a. Magdeburg u. Haſeloff aus Berlin — Weiße Roß: 
Hr. Handelsmann Fiedler a. Lobau. — Weiße Storch: 
HH. Kfl. Poppelauer u. Unger a. Oels, Stern a. Grott⸗ 
kau u. Wieſenberger a. Ratibor. — Gold. Hirſchel: 
HH. Kaufl. Wolff u. Kantrowitz a. Poſen, Händler aus 
Gleiwitz, Troplowic a. Kreuzburg, Prager a. Rybnick u, 
Aufrecht aus Ratibor. — Rothe Haus: HH, Kaufl. 
Rückert a. Petersdorf u. Burgheim a, Glogau. Gold. 
8 RT (Nikol. Thor) Hr. Kfm. Kleinholz a. Mag⸗ 
eburg. . - 

Privat⸗Logis: Am Ringe 10. Hr. Kfm. Lupton 
aus Leeds. Schuhbr. 49 Hr. Kaufm. Werner aus Berlin 


| Getreide-Preife, 
1 r Breslau den 4. September 1837. 

s Hö ſchſter. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Weizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rer. 1 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 29 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


mid * ’ J 


Der viert ljäbrige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am. biefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
Ernten Chen (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr. 3 die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik 


r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
e allein 
* Chronik kein Porto angerechnet wird, 


Aus warts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fur die 


